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Die Husgleidisacfion in Oelferreicft*

Ungarn . .
Noch am letzten Tage des alten Jahres sind die überaus

langwierigen und mühevollen Verhandlungen , welche die
österreichische und ungarische Regierung behufs Erneuerung
-des wirthschastlichen Ausgleichs zwischen den beiden Reichs-
Hälften der habsburgischen Monarchie mit einander führten,
endlich zum befriedigenden Abschlüsse gelangt . Schon war
fast alle Hoffnung aufgegeben worden, daß man von dem zu¬
letzt wieder in Wien spielenden gemeinsamen Ministerkonfe-
renzen noch ein günstiges Ergebniß zu erwarten habe, ja, die
beiderseitigen Ministerpräsidenten v. Korber und v. Szell hat¬
ten dem Kaiser Franz Josef im Hinblick ans den ungemein
kritischen Stand der Ausgleichsverhandlungen berests ihre
Demission angeboten, da erfolgte wiq durch ein Wunder doch
noch die so lange vergebens betriebene Verständigung, am
Sylvestertag 1002 haben die leitenden Minister Oesterreichs
Nnd Ungarns das neue Handels- und zollpolitische Abkommen
mit einander getroffen. Ueber dessen Inhalt bewahrt man
allerdings an den Wiener und Pester Regierungsstellen einst¬
weilen noch Stillschweigen̂ doch hat der Ministerpräsident v.
Szell beim Neujahrsempfange in Pest schon erklärt, er würde
dem ungarischen Reichstage bei desseir Wrederzusammentrist
hie nöthigen Mittheilungen über das jetzt in Wien erzielte Ab¬
kommen machen. Zugleich ließ er hierbei durchblicken, daß
die noch bis zum letzten Moment bestandenen Schwierrigkei-
ten durch gegenseitige Zugeständnisse behoben worden seien,
was dann alsbald auch in einer Auslassung des offiziösen
^Pester Lloyd" bestätigt worden ist.

Immerhin befindet sich aber das Schifflein des Aus-
jleichswerkes noch keineswegs im rettenden Hafen, denn es
Müssen natürlich der österreichische Reichsrath und der unga¬
rische Reichstag erst ihre Zustimmung zu den zwischen den
Herren v. Korber und v. Szell getroffenen Vereinbarungen
geben, ehe dieselben perfekt werden können. Es kann schon
jetzt als sicher gelten, daß der Entwurf des neuen Ausgleiches
lin beiden Parlamenten heftiger Opposition begegnen inirb,
und die seitens des Herrn von Szell in seiner Neujahrsan¬
sprache bekundete Hoffnung , die ungarische Volksvertretung
werde dem Ausgleiche ihre Anerkennung nicht versagen, besitzt•
darum vorerst nur den Charakter eines Sondirungsversuches.
Schließlich ist allerdings kaum daran zu zweifeln, daß der
Ausgleich im ungarischen Parlamente wirklich durchgehen
wird, denn die liberale Partei , die Stütze der Regierung,
besitzt ja daselbst nach wie vor die Mehrheit, und des Vertrau¬
ens derselben erfreut sich dieSzell 'sche Regierung offenbar
noch immer : letztere könnte um so zuversichtlicher auf die Zu¬
stimmung der liberalen Partei zu den Ansgleichsvorlagen
rechnen, falls es sich bewahrheiten sollte, was gerüchtweise ver-

Feuilleton
.Nachdruck verbann.

Sanuar.
Won Richard Stabe ».

Der Schnee knirschte unter dem Trstt des eilig dahin
schreitenden. Es gab eine bittere Kälte ; die Nacht war klar,
der Mond strahlte in eisiger Pracht vom wolkenlosen Him¬
mel. Georg Fischer kam aus einer Gesellschaft, welche der
„Wohlthäter" des Vorortes arrangirt hatte . Ein Wohlthäter
insofern, als er diese Gegend dem nrodernen Verkehr erschlos¬
sen hatte. Da draußen war vor zwei Jahrzehnten ein Oed-
land der Streusandbüchse des Landes — heute gab es moder¬
ne Miethskasernen Straßen mit und ohne Kanalisation sogar
'eine „Elektrische" klapperte durch das Terrain . Nun sollten
Miether für die Wohnungen herangeschafstwerden, . , . des¬
halb die heutige Gesellschaft.

„Mein liebster Herr Fischer", hatte der Besitzer zu dem
.jungen Lehrer gesagt, „wenn Sie hinausziehen wollen, wer
-weiß . . . . Meine Tochter Martha interessirt sich wirklich für
.Sie ."

Fräulein Martha ! Ja , das wäre eine Parthie für ihn ge¬
wesen. Aber das Herausziehen an 's Ende der Welt, — fort
ziehen aus seinem Winkel in der engen Straße der Stadt , in
dem er Zeit seines Lebens mit seinem Mütterlein gehaust.
Nein, das hätte er doch nicht über 's Herz gebracht. Und doch
sollte er einen Bescheid mit nach Hause bringen, einen Be¬
scheid, ob Fräulein Martha nickst schließlich einwilligen wür¬
de, die Bedingung fallen!zu lassen, welche ihn zum Verlassen
'seines „Glückes im Winkel" zwang . Fräulein Martha hatte
feine dahingehende Bitte rundweg abgeschlagen.

Georg trabte an weiten, unbebauten Plätzen vorüber.
kanalisationsröhrM, Ziegeln, Holzstapel waren fcarin aufge¬
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lautet , daß nämlich das Zustandekommen des neuen Aus¬
gleichs in zwölfter Stunde auf eine besondere Nachgiebigkeit
österreichischerseits zurückzuführen sei. Andererseits wäre ge¬
rade letzter Umstand ein Grund mehr für die im österreichi¬
schen Abgeordnetenhaus zu erwartenden Opposition gegen
den Ausgleich, denselben zu bekämpfen, und da Herr von Kör-
ber nicht, wie sein ungarischer Kollege, in der glücklichen Lage
ist, über eine zuverlässige parlamentarische Mehrheit zu ver¬
fügen, so werden sich die Ausgleichsdebatten in der Volksver¬
tretung Oesterreichs zweifellos heikel und kritisch genug für
die Körber'sche Regierung und den Ausgleich selbst gestalten.
Die Muthmaßnng läßt sich nicht ohne Weiteres von der Hand
weisen, daß Ministerpräsident von Korber alsdann nach „be-
wahrtem Muster " versuchen wird, die dein Ausgleiche wider¬
strebenden Elemente auf Seiten der slavischen und der klerika¬
len Parteien durch Zugeständnisse politischer, nationaler oder
wirthschaftlicher Art , zu gewinnen. Dann aber würden nach
allen bisherigen Erfahrungen in Oesterreich die Deutschen
wahrscheinlich wiederum der leidende Theil sein: sie mögen
sich daher in der Ausgleichsangelegenheit nicht überrumpeln
lassen.

Im klebrigen weist die gegenwärtige Lage in Oesterreich
bei Erneuerung des Ausgleichs unverkennbare Aehnlichkeit
mit jener auf , die bei der ersten' Erneuerung des Ausgleiches
in den 70er Jahren des vergangenen Jahrhunderts entstan¬
den war . Auch damals gab es lange nnd mühevolle Ver¬
handlungen zwischen den beiderseitigen Regierungen, es fehl¬
te sogar auch nicht an zeitweiligen Ministerkrisen in Wien und
Pest im Verlaufe der Verhandlungen , und zuletzt bereiteten
noch die Parlamente hüben wie drüben dem Ausgleichswerke
Schwierigkeiten, ehe dasselbe im April 1878 perfekt wurde.
Auch diesmal ist der Gang der Sache bislang kein anderer
gewesen, und auch jetzt kommt noch alles auf die Stellung der
Parlamente an.

* Wiesbaden,  6 . Januar.
Oie Krankneif des Königs von Sadiien.

lieber das Befinden König Georgs erfahren die „Drcsd.
Neuest. Nachr.", daß der König die Nacht zum 5. Januar ver-

hältnißmäßig gut verbracht hat und die Besserung auch ge¬
stern eine fortschreitende war . Der König fühlte sich wesentlich
kräftiger und wird auch am heutigen Tage einige Stunden
außerhalb des Bestes zubringen.

Nach einem Telegramm aus Dresden hat die Besserung
ün Befinden des Königs auch gestern Abend angehalten. Ir¬
gendwelche Symptome , welche auf die noch vorhandene In¬
fluenza verschlimmernd wirken könnten, sind nicht vorhanden.

Zur flifaire der Kronprinzeiiin von Sachien.
Giron wurde , wie ein Telegramm aus Genf meldet, von

der Genfer Polizeibehörde zur Beschaffung der nöthigen
Ausweisschriften eine Frist gesetzt. Sollte dem Ersuchen nicht
Folge geleistet werden, so könne möglicherweise die Ausweis¬
ung erfolgen.

Einer Privatmeldung aus Genf zufolge lehnte Giron das
Anerbieten eines Leipziger Chantant ab, gegen eine große
Monatsgage allabendlich vor dem Publikum zu erscheinen.
Die Prinzessin und Giron bleiben dabei, sobald wie möglich
in Paris Wohnsitz zu nehineu, wo Giron litterarisch thätig
sein und sich so eine Existenz gründen will.

Oie vberprälidenten beim lliinikter.
Die gestern in, Berlin zusainmengetretene Conferenz des

Ministers des Innern mit den Oberpräsidenten hat, wie die
„Nordd . Allg. Ztg ." berichtet, zu allseitig befriedigenden Be-
schlüssen auf der Grundlage geführt, daß den lokalen Wün¬
schen und besonderen Einrichtungen aller Provinzen das weit¬
gehendste Entgegenkommen bewiesen werden soll unter Fest-
Haltung an den Grundsätzen, welche nothwendig sind, um
eine willkürliche Vertheilung und Verwendung der Dotations¬
rente auszuschließen. Hieran anschließend wurde noch die
Beschäftigung der Regierungs -Referendare in ihrer zukünfti¬
gen Anstellung besprochen und den Absichten des Ministers
des Innern zugestimmt, wonach eine vorzugsweise Ueber-
Weisung derselben an die Landräthe und den Bezirksausschuß
stattfinden und daneben eine Thätigkeit in der Jndusstie , der
Landwirthschaft oder in einem Bankhaus? in Aussicht genom¬
men werden soll.

Oas ITlilifärpeniionsgeiefj zurückgezogen!
Wie das „Berl . Tagebl ." zuverlässig erfährt, ist das ge-

plante Militärpensionsgesetz zurückgezogen worden. Für die-
sen Entschluß dürften in erster Linie die ungünstigm Aus¬
sichten der Reichsfinanzen maßgebend! gewesen sein.

Oer Schwarze fldlerorden.
Nach einer bisher noch unbestätigten Meldung der römi-

schon „Tribuna " verlieh Kaiser Wilhelm dem Monsignore
Gasparri , dem Sekretär der außerordentlichen geistlichen An¬
gelegenheiten, wegen seiner Verdienste um das Zustandekom-
men der katholisch-theologischen Fakultät Sstaßburg den
Schwarzen Adlerorden.

schichtet. Durch die Ritzen des windschiefen Bretterzaunes
pfiff der eisig schneidende Wind dev Januarnacht . ■Pu uh, —
wie in Sibirien da draußen!

Da drang ein Ton an sein, Ohr : ein schwaches Winseln,
angstvoll, zitternd . Georg blieb stehen. Jetzt wieder dieser
Laut , schärfer, noch klagender. Georg eilte hastig vorwärts,
aber immer war es ihm, als ob hinter dem Zaun Jemand
neben ihm hertrabe, der ächze, stöhne . . . Mit einem kräf¬
tigen Tritt ssteß Georg eine der morschen Zaunthüren auf : ein
Hund kroch hervor, matt , dem,Zusammenbrechennahe. Mit
seiner letzten Kraft schleppte er sich bis zu Georg und taumelte
vor ihm nieder.

Georg griff das Thierchen auf. Die Kälte hatte dasselbe
schon ganz starr gemacht. Sorgsam hüllte er es in feinen
Mantel und als er fühlte , daß der kleine Körper sich wieder
zu beleben begann, stand sein Entschluß fest: stotz der schönen
Martha würde er nicht seine Zelte in einer Gegend aufschla-
gen, in welcher im Januar selbst die Hunde zu erfrieren
drohen! -» i*

Ein gelblicher Nebel stieg von der Eisdecke empor. Rechts
und links von dem Lastkahn, welchen die Kälte misten auf
der Fahrt thalabwärts überrascht hatte, knisterte das Eis , hin
und wieder gab es einen lauten Knall : die Kälte hatte einen
Riß in die längs des Ufers angetriebenen Schollen gesprengt.

Der Schiffer Kajetan saß drunten in der sogenannten Ka¬
jüte, schob seinen Priem von einem Mundwinkel zum anderen
und starrte trübselig in die schwache Flamme der schmälenden
Petroleumlampe . Seine Frau schob einen Holzklotz nach dem
anderen in den eisernen Ofen.

„Hm, Frau ", meinte endlich Kajetan, „hätt 'S wirklich
nicht geglaubt . . . Jetzt liegen wir schon zwei Monate ans der
Warthe —. Ein schlimmer Gesell, dieser Januar !"
, Die Frau griff nach einem neuen Kloben Holz.

„So eine grimme Kälte !" fuhr der Mann fort. „Die
Sperlinge fallen ordentlich im Fluge aus der Luft. Mein
äSatet erzählte mir aber auch schon von einem solchen Januar«

es war anno , — anno, — na. Du weißt schon, anno dazumal,
als Du noch nicht geboren warst."

Die Frau schürte unermüdlich die Ofeugluth.
„Ja , weißt Du ", erzählte Kajetan weiter, „damals war

die Kälte so garg , daß von den: Schiffsbug die Bretter abge-
schlagen worden sind, damit nur Holz zur Feuerung vorhan¬
den war . Mit Lastwagen fuhr man über die Warthe, das
Eis war ellendick. Schon damals hieß es: so eines Januars
könnten sich die ältesten Leute nicht!entsinnen."

Die Frau hüllte sich fester in ihr Wolltuch: ein Frost¬
schauer durchbebte ihren schwachen Körper. Sie sann lange
nach, dann hob sie die müden Augen und fragte mst tonloser
Stimme : „Wie verbrachte denn nun Dein Vater diese kalten
Winterabende ?"

„Der", dehnte der Mann , „wenn der gar nicht wußte,
was er thun sollte, las er in der Bibel."

Eine lange Pause . . . „dann lies mir auch 'mal was
aus der Bibel vor."

Kajetan nahm das vergilbte, zerlesene Buch. Er blät¬
terte drinn mst seinen groben, vom Frost gerötheten Fingern.
Ein Zettelchen flatterte aus den Blättern einpcr. Die Frau
griff es auf , brachte es zur Lampe und las:

„Das war eine böse Zeit. Drei Monate auf der Warthe
cingeeist. Da war der Knecht an Land gegangen. Meine
Frau hatte ihn erwarten wollen . . . . Er kam aber nicht . . .
Da brachte man sie mir halb erfroren auf den Kahn . . .
Weshalb sie nur dem Knecht nachgelaufen war . . . . Das
war im Januar.

„Im Januar !" stöhnte die Frau , legte mit zitternden
Händen das vergilbte Blast auf den Tisch, warf einen angst¬
vollen Blick auf ihren Mann und machte sich dann wieder am
Ofen zu schaffen.

Kajetan durchforschte mit seinen blöden Augen das Blatt.
„Im Januar 13 . ., achtzehnhundertzwei, oder soll's 'ne drei
sein? Ach was , — so was giebt's heut' nicht mehr!"

Und er las ein Kapitel aus der Bibel. Die Frau schürte
xmsig die Gluth . Trotzdem ftöMe Le erschariernL zusam.
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Venezuela.
Nach einer Meldung des Commodore Scheder vom 4. ds.

aus Caracas sind am 3. Januar 15 größere venezolanische
Segelschiffe in den Lagunen von Puerto Cabello durch die
deutschen Streitkräfte genommen worden. Sie werden durch
das Schulschiff „Stosch" und „Restaurador " nach Los Ro-
ques geschleppt und dort überwacht werden.

Nach einem TelegrSmm des „Berl . Tagebl ." aus New-
Zlork erklärte Präsident Castro einem Interviewer gegenüber,
daß der Werth der von den Verbündeten weggeuvmmenen
Schiffe höher sei, als die Ansprüche derselben an die venezo¬
lanische Regierung . Eine entscheidende Schlacht mit den Re¬
bellen soll bevorstehen.

General Matos erwartet die Einnahme von Coro, um
nach Venezuela zurückzukehren und das Kommando der revo¬
lutionären Streitkräfte zu übernehmen. Er hat einen Ausruf
erlassen, worin die Bevölkerung aufgefordert wird, die Waf¬
fen zu ergreifen. Matos rechnet auf die Unterstützung Rolan-
dos, dessen Streitkräste gegen Caracas marschiren. Man
glaubt , daß, wenn Matos ans Ruder kommt, er den Conflikt
init den Mächten schnell erledigen und auch die Finanzkrisis
beseitigen werde.

In Caracas wird dick Lage immer ernster. Die Revolu-
tion dehnt sich weiter aus . Der Präsident befindet sich in
großer Verlegenheit.

Oer fhatendurffige Salcha.
Wie erst jetzt bekannt wird, hielt König Alexander drei

Tage vor der Ankunft des Grafen Lambsdorff in Nisch am
St . Nikolaustage vor einer größeren Anzahl von Gästen eine
Rede, worin er sagte, er hoffe den nächsten Nikolaustag in
Prizrend feiern zu können. Graf Lambsdorff , der hiervon
erfahren , habe dem König erklärt, daß Rußland keinerlei
Kriegsunternehmungen Serbiens dulden werde. Er müsse
daher dem König größte Mäßigung rathen.

Zagalta ch
' Im 76. Lebensjahre verstarb gestern Abend in Madrid
der ehemalige Ministerpräsident Sagasta . Derselbe erlag
einer Bronchitis. Tausende umstanden das Sterbehaus . Die
Theilnahme ist allgemein.

vie stage in Marokko.
‘ Das „Verl . Tagebl ." meldet aus Tanger : Prinz Mah¬
mud ist zum Khalifen und Generalissimus der Truppen des
Sultans ernannt und vom Volke begeistert ausgenommen
wordern Die günstige Wendung setzt wahrscheinlich voraus,
daß der Prinz loyal bleibt. Die Vorbereitungen für eine Ex-
pediffon gegen Bahamara dauern fort.

Telegraphich wird uns ferner gemeldet:
* Berlin , 6. Januar . Zur Lage in Marokko meldet der

„Lok.-Anz." über Paris : Nach den neuesten Meldungen aus
Fez berief der Sultan unmfttelbar nach den seinem Bruder
Mulay Muhamed von der Bevölkerung dargebrachten Huldig¬
ungen einen großen Kriegsrath . Nach heftiger Diskussion
wurde eine neue Expedftion beschlossen, deren Führer und
Plan Geheimniß sind. Der Sultan hofft, Dank der Ver-

men und einem Seufzer gleich kam es von ihren Lippen : „Im
Januar 18 .
^ * * *

Im Winterkleide prangte das Gebirgelchen, das sich längs
der sächsischböhmischen Grenze hinzieht. Die Ruinen des
Mönchsklosters auf dem historisch-ehrwürdigen Oybin hatten
Schneehauben aufgesetzt und herab von der Höhe des Hain
sausten die Hörnerschlitten gen Thal.

„Ach", kreischte Fräulein Alma, als der Zugwind ihren
langen Zopf unter dem Pelzbarett hervorriß.

„Hurrah , der Zopf gehört mir ", rief Herr Fritz, der auf
dem nächsten Schlitten hockte und lehnte sich auf die Schulter
des Schlittenführers.

„Nee, junger Herr, nee", wehrte der ab, „su gi.ht doas
nich, doas müssen Se ok lassen, fünften

Da kam die scharfe Kurve, welech der Hochwaldberg der
Chaussee vorschreibt, der Führer des ersten Schlittens stemmte
seine Sttefelabsätze mit aller Gewalt in die Geleise, daß der
Schnee in hellen Wolken aufflog, — aber die Kurve konnte
nicht mehr genommen werden, der Schlitten schoß in den Gra¬
ben und Fräulein Alma krabbelte jählings in einem Schnee¬
haufen umher.

Pardautz, - der nächste Schlitten stieß auf das Hm-
derniß und Herr Fritz leistete der Dame Gesellschaft. Das
mit den Eltern beladene Gefährt kippte aus Mitgefühl auch
am Sttaßenrande um.

Herr Fritz war als Erster wieder auf den Beinen. Er
säuberte Alma's Zopf vom Schnee und flüsterte ihr bei dieser
mühsamen Arbeit ins Ohr:

„Weißt Du , daran warst Du schuld. Aber warte , nur ge¬
hört jetzt nicht nur der Zopf, sondern auch das süße Mädel,
was an diesem hängt . Warte nur , — im nächsten Januar !"

* * *

Berlin , — quartier latin , — Marienstraße 34, dritte
Etage . .

Der Briefträger hatte die Frühpost gebracht. Drei Briefe
an den stud. med. Franz , vier dem stud. theolog. Karl.

Herr Franz lachte ingrimmig , als er die Handschrif¬
ten der Briefumschläge erblickte. „Schneider Hoffmann, Bu-
diker Westermeier, — lohnt gar nicht, die Briefe zu öffnen.
Doch hier vom Papa " . . . . mit hasttger Geberde riß er das

O weh, — Erhöhung des Wechsels leider unmöglich, selbst
große Ausgaben , vielleicht nächstes Mal , nicht so viel knei-
pen. mehr Einschränkungen auferlegen — na dann hilft et
nifcht. Dann muß rnan sich eben noch so durchmanifestiren
durch diesen heillosen Januar mit seinen einunddreißig Ta-

Herr Karl tastete vorsichttg an den Briefumschlägen.
„Na 's macht sich ja ", schmunzelte er schließlich. „Lauter
Einladungen . Ja , man muß nur verstehen, die Leute zu neh¬
men. Abendbrot „zu einem Glase Bier "" beim Konsistorial-
-rath, ein Ball beim Hofbankier, ein ths dansant bei der Witt-
we Mayer , ein „einfaches" Frühstück beim Professor. Nun,
da wird man sich ja so durchessen durch diesm vorzüglichen Ja¬
nuar . .

söhnung mit seinem Bruder , die mächtigsten Stämme , welche
bei dem Kampfe am 23. Dezember an der Umzingelung der
Truppen des Sultans den Hauptantheil hattem dem Buha-
mara abwendig zu machen. Alle Welt in Fez ist überzeugt,
jafe Buhamara mit dem mystisch veranlagten Mulay Me».
zamed, dem Onkel des Sultans , identtsch ist.

CeuHcfilancI,
* Berlin , 5. Januar . Die Uebersiedelung derka i se r -

lichenFamilie  vom Neuen Palais nach Berlin hat sich
zum Theil bereits gestern Abend und heute Vormittag voll¬
zogen. Nur die beiden Prinzen August Wilhelm und Oskar,
die zu den Weihnachtsferien aus Plön gekommen waren , sind
wegen Unpäßlichkeit im Neuen Palais geblieben und mit
ihnew die Kaiserin.

— Beim Empfang der Halloren am Kaiserhofe bestätigte
der Kaiser, wie aus Halle gemeldet wird, daß er in diesem
Jahre die Manöver im südöstlichen Theile der Provinz Sach¬
sen abhalten , in Merseburg residiren und nach Halle kom¬
men werde.

Der Polizeiprüsident von Berlin hat auf die Ergreifung der
Thäter , die in der Nacht zum Sonntag an verschiedenen offent.
lichen Bauwerken Berlins schwere Beschädigungen heroorgerufen
haben, eine Belohnung von 1000 A  ausgesetzt . Die i1ebelu;ater
gehören wahrscheinlich einer . jugendlichen Bande an. Als ver¬
dächtig wurden zwei Arbeiter festgenommen, die aber bestreiten,
an den Schandthaten betheiligt zu sein.

Dar Geldschrank als Diebesfalle. Daß ein Geldschrank auch
eine Diebessallc werden kann, erfuhr ein Einbrecher in der Neu¬
jahrsnacht in der Beuthstraße zu Berlin . Em Mann , der sich
ZimmSrmann Hermann Urban nennt , hatte mit einem anderen
die Neujahrsnacht mit ihrem Trubel dazu ausersehen, itt der
Papiergrohhandlung von Pönsgen u . Heyen in der Beuthstraße
Nr 6 den Geldschrank zu erbrechen. Das Komtor dieser Hano* *
lusig liegt im Erdgeschoß des rechten Seitenflügels aus dem Fa-
brikgrundstück. Urban wußte dort genau Bescheid, da er vierzehn
Tage lang bei Pönsgen i. Heller als Packer beschäftigt war.
Zwischen 1 und 2 Uhr nachts drückten er und sein Spießgeselle
eine Fensterscbeibe ein und krochen durch die Oeffnung ins Kom-
tor . Um an die Hinterwand des Geldschrankes hereinkommen zu
können, wollten sie diesen von der Kontorwand abrücken. D'.eser
Versuch mißlang jedoch. Der Schrank fiel um und zerschmetterte
Urban beide Beine. Während der Verunglückte jammernd und
winselnd unter der schweren Last liegen blieb ließ ihn sein Hel-
fershelfer im Stich und lief davon. Das Geräusch rief den Wäch¬
ter des Grundstücks herbei, der den Einbrecher in semer hilflosen
Lage fand und die Polizei des 40. Reviers holte. Nachdem man
ihn von der Last befreit hatte, brachte ein Schutzmann den Ver-
unglückten als Polizeigefangenen mit einer Droschke nach der
Charitä . Als seine Wohnung gab er Kochstraße 12 an, hier wohnt
er jedoch nicht. Auch sein Name erwies sich als follch. Wahr¬
scheinlich steht der Einbrecher, der seinen Helfershelfer nicht nen¬
nen will, auch mit anderen Geldschrankdiebstählenin Verbindung
und es wird vermuthet, daß er die Arbeit unter einem falschen
Namen nur angenommen hat, um eine Gelegenheit auszukund-
schaften.

Die Humbert -Asfaire wird immer lustiger und behält nur
für die Gläubiger einen ttagischen Charakter . Die Schluß -Seene
im Gefängniß zu Madttd war gewürzt durch das letzte Geld¬
geschäft der Madame Humbert . Sie pumpte auch im Gefängniß.
Aber ihr letztes Auftteten war sehr llein. Ws Madame Humbert
das Gefängniß verließ, um auf die Bahn gebracht zu werden,
sagte sie zu der Oberin : „Ich habe gar kein Geld, ich kann nicht
ohne Geld weisen. Borgen Sie mir zehn Franks ." Die Schwe-
ster gab ihr den halben Louis . Bon diesem schenktê Madame
Thbrese vier Francs chrew Gffängnißwärterin als Trinkgeld
und nahm sechs Francs mit sich als die Reste eines ehemaligen
bedeutenden Vermögens . Das ist die einzige Schuld, die Frau
Humbert kontrahirt hat, ohne sich auf die Crawfords zu berufen!
Das große Geheimniß, wer die Humberts der Justiz überliefert
hat , ist gelöst; dem Spürsinn eines französischen Journalisten
ist es gelungen, den Schreiber des Briefes , der zur Verhaftung
der Flüchtlinge führte, festzustellen. Der Berichterstatter des
„Matin " schreibt aus Madrid : „Ich habe heute den Verfasser
des anonymen Briefes , den Advokaten Emilio Cotarello y Mori,
gesehen. Von unserem Konsul hatte ich effahren daß der Denun¬
ziant der Humberts sich am Tage der Verhaftung der Humberts
gegen vier Uhr auf der Gesandtschaft eingestellt habe, um seinen
Namen zu nennen und die Prämie einzufordern. Nun erzählte
mir am Dienstag Maria Lado, daß sie an demselben Tage und
zwar zur selben Stunde , als sie in Begleitung des Pföttners aus
dem Hause der Ferraz -Straße auf die französische Gesandtschaft
gekommen war , um zu fragen, wie sie bezahlt würden , den Advo¬
katen getroffen hatte , der sehr gmiert schien. Am Mittwoch stellte
ich mich also bei Cotarello vor und enthüllte zuerst nicht den wirk-
lichen Zweck meines Besuches. „Was für Eindrücke haben Sie
von den Humberts ?" fragte ich ihn einfach. „Ach" , antworte^
er, „was für unangenehme Miether ! Sie störten alle Welt durch
ihren Lärni , ihre Lamentationen — — und ihre Musik . Das
Haus ist nicht zu stüh von diesm Leutm befreit worden." „Wys
halten Sie von dem Urheber des anonymen Bttefes " „Ich denkz'
antwortete Cotarello ruhig, „daß dieser Mann der Gesellschaft
einen großen Dienst erwiesen hat. Ihm allein verdankt man die
Verhaftung . Dis Polizei hat nichts gethan. Es ist völlig un¬
würdig und ein wirklicher Diebstahl, einem anderen als ihm die
Prämie geben zu wollen - " Ich unterbrach ihn brüsk : „Sie
sind der Anonymus ." Cotarello erblaßte , fuhr plötzlich auf,
stammelte, beherrschte sich dann aber und sagte: ,;Nein , nein: - -
Sie täuschen sich. Niemand kann so etwas behaupten - Uebri-
gens hat die französische Gesandtschaft erklärt, daß der Name
des Denunzianten immer geheim gehalten würde." „S :x .ennen
die Beamten der Gesandtschaft?" „Nein", behauptete Cotarello,
„ich bin niemals dort gewesen." „Dennoch hat Ihr Pffrtu -r ond
Maria Lado Sie dort am Tage der Verhaftung getroffen, genau
zuw selben Stunde , zu der sich der Verfasser des anonymen Brie¬
fes dort befand. Wollm wir sie herauskommen lasten ?" „Nein,
ich will mit jenen Leuten nichts zu schaffen hab '.t ." achit  geben

18. Jahrgang.

Sie mir Ihr Wort , daß Sie nicht der Denuü .' ant sind." „Wer¬
den Sie nichts sagen, wenn ' ch cs Ihnen gebe?" fragte Cota¬
rello . „Ich verspreche es Ihnen . Aber geben Sie mir Ihr Wort ."
Ter Advokat dachte einen Augenblick nach und sagtê endlich:
„Nein , nein, ich werde es Ihnen nicht geben. Das geht Sie nichts
an, -- Gehen Sie fort ." Er fügte hinzu : „Wenn Sie meinen
Namen nennen, werde ich alles in Abrede stellen." Ich ging in
meiner Meinung befestigt fort . llebrigens hat es mich keine Mühe
gekostet, aus anderen ersten Ouellen die völlige Bestätigung zu
erhalten, daß Cotarello der Denunziant ist."

Erdbeben. Montag früh 4 Uhr 26, Min . _oerzeichneten die
Instrumente der Erdbebenwarte in Laibach ein stärkers Fern¬
beben.

Johann Orth . Aus Zürich wird gemeldet: Nachdem Erzher¬
zog Leopold der Presse mitgetheilt hat , daß 4 Millionen Gul¬
den aus dem Vermögen Johann Orths auf der Bank von Zü-.
rich deponirt seien und von Wien aus die Existenz jedes derar¬
tigen Vermögens bestritten wird, gab gestern die Direktion der
Bank folgende Erklärung ab : Es ist unr :chtig,'st>aß bei unserem
Institut Gelder Johann Otths liegen. Richtig aber ist, daß bei
einem anderen Schweizer Bank-Institut solche Depots vorhan¬
den sind, wegen deren Herausgabe sich bereits ffüher ein Prozeß
abgespielt hat.

Untergegangener Dampfer . Nach einem Telegramm des
Berliner Lokal-Anzeigers aus Kopenhagen ist der norwegische
Dampfer Anna von Middles Borough nach Jütland unterwegs
in der Nordsee mit der ganzen Besatzung von 12 Mann unter¬
gegangen.

Selbstmord eines Offiziers . Leutnant Axel Oßmann vom
2. sächsischen Grenadier -Regiment , der als Adjutant zum Be¬
zirkskommando befehligt war , hat sich in Monte Carlo , wohin er
vor einigen Tagen gereist war , erschossen. Die Gründe der That
sind noch unbekannt. Oßmann war ein sehr begabter Offizier,
der in besten und wohlgeordneten Verhältnissen lebte.

Zur 6er Umgegend.
t. Sonncnberg , 6. Januar . Infolge der nassen Witterung

ist der Gesundheitszustand  hier nicht zum Be¬
sten. Es liegen sehr viel Jnfluenzakranke und unter den Kindern
grassitt der Keuchhusten in erschreckender Weise. — Die Arbeiten
am Schienenstrang der elektrischen Straßenbahn  neh¬
men doch einen größeren Umfang an als man anfänglich dachte,
da das Geleise auf der einen Seite auf fast der ganzen Strecke
der Wiesbadenerstraße gehoben werden muß. Die Schaffner sind
angewiesen, an den Arbeitsstellen vorsichtig und langsam zu
fahren.

l. Rambach , 6. Januar . Auch unser Dorf bleibt hinter dem
Fortschritt der Zeit nicht zurück. Während vor etlichen Jahren
noch jeder Bürger sein Brod im Gemeindebackhaus selbst backte,
hat sich vor einiger Zeit &ier ein B ä cke r niedergelassen, dem.
nun auch eine Feinbäckerei gefolgt ist, die sich eines guten Zu¬
spruches zu erfreuen hat. — Das Troitoir  zwischen Son¬
nenberg und Rambach auf beiden Seiten der Chaussee wird
wohl auch in diesen Tagen fertig gestellt werden, — es fehlt auf
der rechten Seite an manchen Stellen noch Deckung und Fest-
stampfen — so daß auch diesen Klagen abgeholfen ist.

X Bierstadt , 8. Januar . Ein zweiter Arzt, Herr Dr.
SeePens,  hat sich Hierselbst niedergelassen und in der Villa
seines Vaters , Herrn Pfarrer Seepens , Wohnung genommen.
Durch die schon längere Zeit hier herrschenden Masern,  so¬
wie zahlreichen Jnfluenzafälle ' dürften zwei Aerzte Beschäf-
tigung finden. Die Masern treten wohl meist harmlos auf,
verbreiten sich aber eben sehr. Bisweilen sind dieselben bei
Kindenr schon zwei- ja dreimal in kurzen Zwischenräumen
aufgetreten. In einer Schulklasse allein fehlen über 60
Schulkinder. — Auf eine Eingabe unserer Gemeinde an dis
Stadtverwaltung zu Wiesbaden um Aufnahme der A b -
w ä ss e r der „Gemark" in den städtischen Hauptkanal ist die
Antwort erfolgt. Man fordert für diese Mitbenutzung die
kleine (Summe von dreihunderttausend Mark in baar . Man

.sieht leider erst jetzt ein, wie bescheiden Bierstadt in seiner For¬
derung gelegentlich des Baues der Wiesbadener neuen Was¬
serleitung gewesen ist. Auch die Forderungen für Abgabe
von Wasser an die Bewohner unseres Villenviertels sind so
hohe, daß unsere Gemeinde wahrscheinlich nicht darauf ein-
gehen kann.

tz. Nordcnstadt, 5. Januar . Gestern hielt der hiesige
„Kranken- und Sterbekassenverein, eingetragene Hilfskasse",
im Gasthaus „zur Krone" seine Generalversammlung ab. Die
von Herrn H. Klärner geführte Kaffe wurde von der aus den
Herren Wilhelm Lang , Wilh. Walther , Georg Lanz und Wil¬
helm Heß bestehenden Kommission geprüft und für richtig be-
sunden, sodaß dem Rendanten Decharge ertheilt werden kann-
te. Durch starke Inanspruchnahme der Kasse mußte der Der-
ein nach anderweitigen Einnahmen sich umsehen und veran¬
staltete kürzlich eine Abendunterhaltung , die eine Einnahme
von 308 Mark ergab, sodaß die Jahresrechnung mit einem
Kassenbestand von 347,85 Mark abschloß. Me statutenge,
mäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder Heinrich Walther
II (1. Vorsitzender) , Philipp Hörner und Georg Lang wpr-
den wiedergewählt. Außer dem „Kranken- und SterbersffeN-
verein, eingett . Hilfskasse", dessen Mitgliederzahl sich gegen-
wärttg auf 27 beläuft, besteht hierorts noch ein alter freier
Krankenverein,

tz. Nordenstadt, 5. Januar . An dem Kreuzungspunkte
der Frankfurter Landsttaße und des Weges von hier nach
Hochheim (Haltestelle der Omnibusse) soll ein Wirths-
Haus  erbaut werden. Herr Zimmermeister Heuß aus Er¬
benhein: hat ein passendes Grundstück käuflich erworben und
die Pläne zu seiner „Ansiedelung" bereits eingereicht. Im
Interesse des Personenverkehrs dürste ein Unterschlupf gerade
an dieser stequenten Stelle ganz erwünscht sein, doch fürchtet
man von maßgebender Seite , daß eine im freien Gelände ge-
legene Wirthschast manche Unzuttäglichkeiten im Gefolge habe
und es ist fraglich ob die Concession zum Betriebe einer
Wirthschast so leicht ertheilt wird.



' r 7 . Januar 1903._ Nr. 5.
_ Niederwalluf , 5. Januar . Kommenden Sonntag , den '11. i

Januar 1903, feiert der hiesige Männergesangverein „Einigkeit"
seine diesjährige Weihnachtsfeier mit Ball im Gasthaus zum
Johannisbrunnen . Es fei hiermit auf das abwechslungsreiche
ProgMwm hes Festes hingewiefen. Neben äußerst wttkungs-
vollen Chören werden nämlich einige Violoucello-Kotträge zu
Gehör gebracht werden, auch fehlt es nicht an humoristischen
Vorträgen,Duetten usw., sodaß jedem GeschmackRechnunggetra¬
gen wird, und die diesjährige Feier der Einigkeit recht zu¬
friedenstellend ausfallen wird.

« Hochheim, 5. Januar . Gestern Nachmittag hielt die Sol¬
datenkameradschaft  ihre jährliche Generalver¬
sammlung nebst Neuwahl des Vorstandes im Gasthause „zur Ro¬
se" ab. Anwesend waren ca. 80 Mitglieder Die bisherigen Vor¬
standsmitglieder wurden sämmtlich wiedergewählt. Man beschloß
das diesjährige Stiftungsfest ausfallen zu lassen. Der Vereins¬
ausflug soll dieses Jahr auf die Saalburg resp. nach. Homburg
vor der Höhe unternommen werden. — Der Gesangverein Sän¬
gerbund hielt gestern Abend im Saalbau Weihergarten sein 59-
jähriges Stiftungsfest mit Concert und Ball ab. Die Veranstal¬
tung war gut besucht und verlief programmmäßig . Die 15 Piecen
der Bortragsfolge wurden beifällig ausgenommen. — Auch der
kath. M ä n n e r v e r e i n hatte in der Burg Ehrenfels
Versammlung, in welcherHerr Dekan Knapp einenVortrag hielt.
Beschlossen wurde, daß der Verein am 25. Januar im selben Lo¬
kale Kaisers Geburtstag feiert und am 2. Februar eine Papst¬
feier im Saalbau zur Krone veranstaltet.

* Laugeuschwatvach, 5. Januar . Am Samstag Vormittag
entgleiste  die Maschine des um 11.26 Min . hier abge-
henden Personenzuges zwischen unserer Station und _Bleiden¬
stadt durch Auflegen von Steinen auf den Schienen. Tie Herren
vom hiesigen Amtsgericht, welche sich in dem entgleisten Zuge
befanden, nahmen sofort eine Thatbestandsaufnahme an Ort und
Stelle vor. Haute Nachmittag traf mit dem Zuge 3.20 M . der
Herr Staatsanwalt von Wiesbaden ein, um seinerseits Erheb¬
ungen vorzunehmen.

l Laufenselden, 5. Januar . Die heutige erste Versammlung
der Gemeindevertretung  war schwach besuchr.
Als erster Gegenstand stand eine Eingabe mehrerer Bürger des
Unterdorfes um Verlegung des Baches zur Berathung . Der Ge¬
meinderath hat beschlossen das Gutachten eines Technikers ein¬
zuholen. Nach längerer Debatte schließt sich die Versammlung
dem Beschlüsse an, wünscht aber daß der Herr Landrath sich selbst
persönlich in dieser Sache informiren möge. Als nächster Punkt
gab der Vorsitzende ein Schreiben des Eisenbahnbetriebsamtes
zur Kenntnißnahme. Nach demselben sind die Bemühungen der
Gemeindebehörde wegen Errichtung einer Güterhaltcstelle an
unserer Station ohne Erfolg geblieben. Die Eisenbahmbehörde ist
von derNothwendigkeit der Anlage nicht überzeugt, auch seien
die Terrainschwierigkeiten zu groß und die Station Hohenstein
zu nahe. Die Behörde hat sich dagegen bereit erklärt zum Verla¬
den von Holz eine Rampe anzulegen. — Die diesjährige erste
Holzversteigerung an der Aarseite brachte der Gemeind« mäßi¬
ge Einnahmen. Das Klafter buchen Scheitholz kostete 12—20 £
Knüppelholz 10- 11 £,  Wellen 6- 8 £  das Hundert . Seit dem
12. Dezember sind hier die Schulen wegen allzugroßen Auftreten
des Keuchhustens unter den Kindern geschlossen.  Jetzt
herrscht auch noch in vielen Familien die Influenza.

w Hahnftättln , 4. Januar . Am 1. Mai tritt Herr Statwns-
Verwalter W. D i e n st in den wohlverdienten Ruhestand. Er
hat die Verwaltungsgeschäste unserer Station über 30 Jahre
mit seltener Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue geführt und er-
freute sich durch sein zuvorkommendes Wesen allgemeiner Be¬
liebtheit. Seinen Lebensabend gedenkt er m Wiesbaden zu ver¬
bringen. Herr Stationsassistent Bender,  zur Zett in Gei¬
senheim, wurde als Nachfolger besümmt und hat heute seinen
Dienst angetreten. .

lt Aumenau, 5. Januar . Bei der am 3. Januar d. I . im
Saale des Herrn Gastwirchs Lehnhardt stattgesilndenm Ver¬
sammlung des hiesigen Krtegervereins  wurde
Herr Friedrich Leonhardt zum Vorsitzenden einstimmig wiederge-
wählt. An Stelle des vor einigen Wochen verstorbenen Kassirers
Herrn Wilh. Hohler trat Herr Maurermeister August Würz.
DenGeburtstag desKaisers wird derVerein wie alljährlich in dem
Saale des Gasthauses „Zum Deutschen Hause" fesllich begehen.
Der ganze Erlös des am zweiten Weihnachtstages von obigem
Verein im Saale des Herrn Gastwirths Heinrich Müller ver¬
anstalteten wohlgelungen Concerts ist der Wittwe eines kürzlich
verstorbenen Kameraden überwiesen worden. Eine wirksame Un¬
terstützung war der guten Sache insofern zu Theil geworden, als
ein überaus zahlreiches Publikum sich eingefunden hatte.

* Bingen , 5. Januar . -Nach einer hierher gelangten Nach¬
richt wurde in Salzig a . Rh . der Heizer eines Schleppdampfers
mit einem Holzscheit erschlagen.  Der Mörder konnte
noch nicht ermittelt werden, doch vermuthet man, daß er dem
Schifferstande angehört.

nn. Caub, 5. Januar . Die am Neujahrstage von dem
Turnverein  veranstalteten theatralischen Auffühttrngxn
waren sehr gut besucht. Mit großer Aufmerksamkeit wurde das
Gebotene verfolgt, die einzelnen Stücke wurden sehr exakt aus-
geführt und der Verein hat wieder bewiesen, daß er sehr gute
Kräfte aufzuweisen hat . Dem Balle wurde auch zugesprochen und
die Theilnehmer blieben noch lange in frisch-fröhlicher Stim-
mung beisammen. — Versetzt wurden von hier am 1. ds . der
Stations -Assistent Herr B r ä h l e r und der Bahnmeister-
Diätar Herr Schütz , ersterer nach Betzdorf, letzterer iiach
Ems . Die sreigewordenen Stellen wurden durch Versetzung des
Stationsassistenten Herrn Keil  aus Kestert und _des Bahn¬
meisters Herrn Bohne  aus Frankfurt a. M wieder ausge¬
füllt.

□ B raub ach, 3. Januar . Behufs Ermittelungen des
vor einiger Zeit auf der Kleinbahnstrecke Branbach —Dachsen-
hausen ausgeführten Attentats  auf einen Personenzug
wellte heute der Herr Staatsanwalt aus Wiesbaden hier , doch
'fehlt bis jetzt noch jede Spur . — In unserem Amtgserichtsbö-
zirk ist bis jetzt das Grundbuch  zum größten Theil fertig-
gestellt . Rückständig sind noch einige Ortschaften , sowie
Braubach selbst, doch hofft man , sämmtliche Arbeiten in etwa
2 Jahren beendigen zu können . — Der hiesige Quartett¬
verein  veranstaltet am nächsten Sonntag ein Concert , zu
welchem auch ein namhafter Sänger aus Wiesbaden gewon¬

nen ist. Da der Verein es seither in seltenem Maße verstan¬
den hat , nur Schönes zu leisten , so sind auch diesmal , wieder
einige genußreiche Stunden in Aussicht gestellt.

* Hanau , 5. Januar . Die U nt er s chI a gungen  des
in Haft befindlichen Bankiers Lilienfeld  betragen die
Summe von 22 000 Mark , lieber die Deckung des Betrages
werden schon längere Zeit Verhandlungen gepflogen . Lilien-
feld bot 11000 Mark , auf welches Ansinnen die Gläubiger
nicht eingingen : sie übertrugen vielmehr dje Sache der
Sjgatsanwaltschaft.

Wiesbadener General-Anzeiger.

Kun lt  bitterafur und Mfenfdiaft.
Refidenz-Cheater.

Montag , den 5. Januar : Zweites Gastspiel
Alexander.

Als Barisart in „Sein Doppelgänger " setzte Herr Ri¬
chard Alexander vom Berliner Residenttheater sein Gastspiel
fort . Der Erfolg war der gleiche wie am ersten Abend und
blieb dem Künstler von seinem ersten Erscheinen bis zum letz¬
ten Fallen des Vorhanges treu . Das Stück ist neueren Da¬
tums als der „Schlafwagencontrolleur " und auch weit ge¬
schickter gemacht als diese Eomödie . Herr Alexander konnte
darin sein Licht in hellsten Strahlen leuchten lassen, und jede
Witzrakete, die er steigen ließ , schlug zündend ein . Als er
schließlich das vom Autor Herrn Barisart in den Mund gelegte
Wort sprach : „Ich komme mir vor wie Alexander der Große ",
da hielt sich das Publikum an den Doppelsinn und klatschte
spontan auf offener Scene Beifall.

Frl . Krona  spielte zum ersten Mal die früher von Frl.
Frey so allerliebst verkörperte Suzanne , welche aus den Wer¬
ken ihres Großvaters Skribe alle Trics kennt , wie Ehemänner
ihre Frauen betrügen . Fräulein Krona gab sich ersichtlich
alle Mühe , die leicht-elegante Art ihrer Rolle zu treffen , sie
hatte offenbar ihrer ganzen , nach schweren Accertten graviti-
renden Natull einen Ruck gegeben , aber ihre Aufgabe gelang
ihr nur halb . Man merkt bei solchen Gelegenheiten immer,
daß der Künstlerin die individuellen Anlagen für muntere
Partiem fehlen . Eifer und guter Wille können dieses Manko
nicht völlig ausgleichen.

Das Publikum war gestern zahlreicher erschienen, als am
ersten Alexander 'schcn Gastspielabend . Niemand hatte sein
Kommen zu bereuen , denn ein Genuß , wie ihn Alexander bie¬
tet , ist wahrlich kein alltäglicher . Aber dennoch: unfern
Schultze in Ehren ! Wie unser einheimischer Komiker seinen
Barisart ausfaßt , das fordert ebenfalls zu größter Anerken-
nung heraus , und wer sich gestern an Alexander erfreute , der
wird sich demnächst mit gleichem Vergrmgm an Schultze

ergötzen ! ^ M . S.
Liederabend von Otto Sülle.

Herr Süsse,  der schon öfters vor den verschiedensten
Kreisen unseres Publikums Gelegenheit gefunden hatte , Pro¬
ben seiner respektablen Gesangsknnst zu geben und der stets
damit gerechten Beifall gefunden hatte , fühlte sich ermuthigt,
durch ein nochmaliges mehrjähriges , Studium bei einem un-
serer besten Sangesmeister , seinen definitiven Eintritt in die
Kunstwelt gestern durch einen, Liederabend im Kasinosaal zu
markiren , mit glücklichstem Gelingen , wie ich gleich hinzu-
sügen will , und vor einer zwar kleinen , aber distinguirtm
Gemeinde . Herr Schsse bestrttt die Kosten des Programms
faft . ganz allem mit einer Liederauswahl , die vom feinsten
musikalischen Geschmack geleitet war , und nur Representative
rneu zum Wort — pardon , Klang kommen ließ . Maestoso
Anfang —, Beethoven , Schubert! „An die Hoff¬
nung " von dem ersteren , vom letzteren „Fragment aus dem
Aeschylos" und „Dem Unendlicher :" . Drei gewaltige und
wunderbare Musikstücke, die vielleicht zum ersten Male hier
erklangen und die sich in einem Lwdprogramm ausnehmen
wie erratische Blöcke in grüner Ebene . Der Durchschnitts¬
sänger wird mit scheuer Ehrsucht daran vorüberschleichen —
so wie der Lohnfichrmann sein Gespann an hochragenden Fel¬
sen vorbeilenkt und seinen sandigen Pfad verfolgt . Aber der
Naturfreund erklimmt gen : solche Höhen und wie er auch der
Künstler in seinem  Reich ; von dort oben läßt sich's behag¬
lich und erhebend zugleich herunterschauen aus das kleine
Menschliche und oft Allzumenschliche ! Daß Herr Süsse  diese
drei Stücke brachte , bezeugt den hohen Ernst , mit dem er

-seine Aufgabe als Künstler ersaßt . Daß er diese Aufgabe mit
ihren eminenten Anforderungen an Stimme rmd an Sing-
kunst restlos löste, daß er den hochgespannten Ausdrucksan¬
sprüchen , die ihm hier gestellt waren , voll gerecht wurde , drückt
seiner Künstlerschaft den schönsten Stempel auf . — Mitte sei-
nes Liedprogrammes : Adagio con smtimento , Schumann,
Hugo Wolf,  Richard Strauß;  gleichfalls eine subtil ge¬
troffene Wahl , nichts alltägliches , und ebenso im dritten
Theil : Tempo guisto,Dorn , Reznicek , A. Mendels¬
sohn,  kein Haschen nach Applausnummern , nur Vornehmes,
weniger Bekanntes , und tief Gehalwolles . Auf die Einzel-
hellen einzugehen ist unmöglich — alles gelang einwandlos,
alles war künstlerisch ausgefeilt . Das Organ des Sängers,
ein weicher Bariwn von respektablem Umfang , ausgiebig in
der Höhe und besonders hier von bestrickendem Wohlklang,
hat eine ganz vorzügliche Schulung erfahren und gehorcht
den leisesten Jntentiorren ; Herr Süsse  bringt da manches
fertig an „Blum ' und Koloratur " , was ihm nicht Jeder nach¬
macht . Und das schönste, trotz schöner Stimme , an seiner
„iSngweis " ist, wie er fies und nachhaltig die Grundstimm-
ung des Liedes herauszuarbeiten und dnrchzuführen versteht,
wie er den Hörer so ganz in seinen und des Componisten Zau-
berckreis zubannen weiß . Möchte er diesen Bannruf immer
von Zeit zu Zeit einmal ergehen lassen, Süsse 'sche Lieder-
abende wäret : ein interessanter Zuwachs unseres Kunstlebens.
— Zwei Mittelnummern des Programms hatte Frl . Clara
B e l l w i d t (Alt ) aus Frankfurt a . M . übernommen . Die
junge Dame hat eine große und modulationsreiche Alfftimme,
besonders die Kopftöne sind von prächtiger Farbe und voller
Kraft . Das Mttelregister klingt noch etwas gaumig bedeckt,
aber nicht unangenehm . Die Vortragskunst der jungen , viel-
versprechenden Künstlerinl steht aus der Höhe der von ihr ge-
wählten Aufgaben , Arie aus Samson und Delila von S t.
S a e n s , Lieder von Franz , Brahms , Scholz,
Strauß,  alles bekannte Sachen . Frl . B e I l w i d t wie
auch selbstverständlich Herr Süsse  wurden durch reichen Bei.
fall des sichtlich erwärmten Publikums ausgezeichnet . Die
drei Duette vot: Brahms , welche die Künstler am Schluß des
Programms boten , konnte ich leider nicht mehr hören . Als
Begleiter figurirte Herr A. K n o t t e. H. G . Gerhard.

Kunftfalon Banger.
Zur Zeit ist eine Kollektion ausgezeichneter Pigment-

drucke  ausgestellt , die mit Recht allseitiges Interesse bean¬
spruchen darf . Es sind Reproduktionen nach alten und zum
Theil neuen Meistern , deren Originale sich in englischen Pri-
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vatscrmmlungen befinden . Die Blätter sind demnach jetzt
nach den Sammlungen geordnet , um einen Ueberblick über
den Besitz der einzelnen Galerien zu geben ; nächste Woche
findet insofern eine Umänderung statt , als dann die Werke
nach den ein.; einen Meistern zusammengehängt werden . Diese
Methode dürste sich wohl ihrer Uebersichtlichkeithalber als eine
sehr prakttsche erweiset: und auch ferner für derarttge Aus¬
stellungen empfehlen . Was bei den englischen Sammlern
seht! angenehm berührt , ist die Berücksichtigung der nativ-
na len  Kunstpflege . So sehen wir in der Galerie Hän¬
de  r s o n acht Turne -Jones , in der Galerie Tata  einen
prächtigen Wilkie , Watts und die Prärafaelistm Millais und
Rosetti . Sehr reich ist natürlich Gainsborough vertreten , na¬
mentlich in der Sammlung Rothschild ; daneben komntt noch
Reynolds m Betracht . Bon den ausländischen alten Mei¬
stern mag wohl vielfach der Grundsatz gegolten haben / zu
kaufen was gut und theuer ist. Unter den Italienern finden
wir Paragino (Halsord ) , Soddoma , Pmturicchio , G . Bellini,
Tizian , v. Beronese , unter den Niederländern van Dyck,
Steen , Rembrandt , mtter den Spanien : Valasquez und
Murillo ; Rembrandt und die Vmetianer hauptsächlich in der
Galerie Halford . Die d eUt s che Kunst kommt selffamer
Weise g a r n i cht , die altniederländische nur durch einen ein¬
zigen Matsys zu Worte . Auf eine bestimmte Geschmacksricht¬
ung der Sammler , wie wir sie in deutschen Galerien oft er-
kennen , läßt sich von den ausgestellten Werken nicht schlichen,
während sich im Agemeinen eine Bevorzugung der aristo¬
kratischen Künstler geltend macht . Es ist eine exklusive Ge-
sellschaft, welche sich uns in Reproduktion vorstellt und in
deren Kreise man gern eine Weile zubringt . M . E.

# Zum ölten Jahrgang der „Gartenlaube ". Es ist eine lan¬
ge Reihe von Jahren , darauf die Gartenlaube, das verbreitetste
deutsche Familienblatt mit Stolz znrückschcmen kann. Von denen
die ihre ersten Anfänge, ihr Kämpfen und Ringen in stürmischer
Zeit gesehen, werden nur wenige noch am Leben sein, aber die
Zahl derer denen die Gattenlaube lange Zeit Freund und Bera-
ther gewesen, die allwöchentlich in froher Erwartung zu dem ver¬
trauten Blatte greifen ist groß, und jeder Jahrgang wirbt zu
den alten Freunden neue, erweitert den Wirkungskreis der Zeit¬
schrift, die weit über unser Vaterland hinaus bis jenseits des
Meeres , deutsche Att , deutsches Wissen, deutsche Poesie undKunst
ttägt . Die Gartenlaube hat sich iu dm Jahren nicht engherzig
verschlossen gegen das Große Neue, das die Zeit gebracht, son¬
dern ist Schritt für Schritt mit ihr vorwätts gegangen und hat
sich bemüht , das Beste des Guten ihren Lesern in Wott und Bild
darzubttngen . Auch der neue Jahrgang wird viel des Schonen
und Belehrenden umfassen. Er setzt ein mit dem poetisch stim¬
mungsvollen Roman „Die vom Riederrhein", von Rudolf Her¬
zog, einem noch jungen, hochbegabtenAntor und bringt daneben
die reizende Novelle „Ihr Beruf " von Marie von Ebner -Eschen-
bach unserer ersten deutschen Erzählerin. Romane und Erzählun-
gm unserer beliebtesten Autoren werden folgen — wir nennen die
Namen : Ludwig Ganghofer , Jda Boy-Ed, Anton von Perfall,
W. Heimburg , die für gediegenen Inhalt in würdiger Form
bürgen . DasJnteresse , nüt dem die Gartenlaube von jeher olle
Entdeckungen und Erfindungen verfolgt, das sie allen Kulturfra-
gm der Zeit mtgegengebracht hat, wird sich auch in diesem Jahre
in einer Reihe wissenschaftlicherund doch gemeinverständlicher
Artikel bekunden. die den Leser über die wichtigsten Vorgänge
der Gegenwatt ausklären sollen. Daneben wird die Gartenlaube
ihre ganz besondere Aufmettsamkeit allen Bestrebungen der
Frauenfiage zuwenden und alles , was in das Gebiet des Hauses
ffällt : häusliche Kunstsi Frauenarbeit und Htruswitthschaftliches
mit warmem Interesse pflegen.

* Wiesbaden den 6. Januar 1903.
3m Variete.

Wohin gehen wir heute ?" — „Na , was sonst, Schatz :,
ins Theater ?" — „Ne, weifte, dazu Hab ich nicht geheirathet,
um tagtäglich litterattsche Ergüsse auf mich einstürmen zu
lassen , von denen ich im Grunde keinen blauem Dunst habe ."
— „Also bleiben wir zu Hause ." — „Fällt mir nicht ein , dazu
habe ich erst recht nicht geheirathet ; Abend für Abend zu Hause
sitzen und Trübsal spinnen , da muß ja der solideste Familien¬
vater die Ehe über kriegen . Weißt Du , was wir machen
wollen ? Ziehen wir mal ins Varietch so ein bischen Tingel-
Tangel -Trikotkunst kann garnichts schaden. Männlein und
Weiblein kommen da gleichsam auf ihre Rechnung , man
ttinkt ein Glas Hanauer oder Pilsener und steckt sich einen
dampfenden Tobak ins Gesicht. Nicht wahr ?" Allons ! Also
los in die Walhalla!

Das junge Ehepaar hat sich zu lange gczankt , als daß
es noch zur rechten Zeit in dm geheiligten Hallm des Theater¬
saales anlangte . Aber „Er " ist schon lange !aus Dienst - und
Ilebungszeit beim strammen Militär heraus , der Blon 'sche
Marsch „mit Eichenlaub :ind Schwertern " würde sein indiffe¬
rentes Civilistenblut doch ganz kalt lassm , und „Sie " hat
schon längst die tiefsinnige Bedeutung des geistreichen Reim¬
spiels „Ehestand , Wehestand " zu sehr begttffm , um sich etwa
mit der Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit" in schwelgmde Er¬
innerungen zu versetzen, mag Herr Laudien sich auch bestens
anstrengen . So kämm sie dmn gerade rechtzeitig zu The
Kieselly 's und Miß Kayda 's Tum - und Zahnkraftakt am
Luftapparat . Jo », die Tumerkunststückchm sind getviß recht
hübsch, aber die nervm - und herzzerreißende Gebißathletik
flößt einem ein stilles Grausm ein. Potz Donner !, denkt
man unwillkürlich , wmn der Granitbeißer Bülow solch phä¬
nomenale Kauwerkzeuge hätte , er würde alle die Anti -Zoll-
tarisianer grausam zermalmen . Einstweilm muß er Wohl
noch auf stärkere Entwickelung der Weisheitszähne warten,
-dmn die Stärke und die Kunst sind zwei wichttge Faktoren
im Menschmleben , nicht nur beim Bügeln von Vorhemden,
mehr noch bei dm Darbietungm des Brettls . Drum Min¬
dert es Niemand , daß die Akrobattk in zwei Tänzerinnen wet-
ter vertretm wird , wenigstens dem Ramm nach . Sie tan-
zen französisch , russisch und „hispanisch", wie die Kleine dro¬
ben mit feinem Sümmchen ins Publikum flötet , haum mit
den winzigm , graziösm Füßchen , vome mm und hintm rum,
an Sttrn und Hinterkopf , und stapfm und springen , Paß
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‘'einem selbst die Tanzlust in die Beine fährt . Auf der Ge¬
schwister Reno hüpfende Kunst folgt der derbe Humor Adolf
Böckel's . Er spielt „den dämlichen Bucir " und verwandelt
sein Gesicht in eine große Falte , indem er mit seelenvollem
Augenaufschlag das liebliche Mündchen buchstäblich vom rech¬
ten Auge bis zur äußersten Ecke des linken Unterkiefers zieht.
Nie zuvor verstand man besser, welch' treffliche Charakteristik
in der menschlichen Personalbeschreibung liegt , „die Augen
gradeaus , die Nas ' in die Läng ' und den Mund in die Quer '" .
Hübscher noch sind«die American Musikal -Knockabauts , deren
Gerne eigentlich England zum Vater oder vielmehr zur Mut¬
ier hat . Halb Affe halb Naturforscher mit ihrer schauerlichen
Larve , versohlen sie sich gegenseitig , daß ihnen und uns die
Pause zu gönnen ist.

Und kaum sind die letzten Klänge des egyptischen Wal¬
zers verklungen , da erscheinen nicht etwa die weisen Männer
aus dem Thal des Nil . I bewahre , zwei saubere Gigerls in
Pluderhosen , Schrödes und Deuter benannt , karrikiren die
ehrwürdigen Tänzer und geben einen kleinen Vorgeschmack
von den augenblendenden Tcenen , die die kommende Fa¬
schingszeit uns großmüthig gönnen wird . Sieht man nun
gar mit Furcht und Zittern die drei Bernhardiner , Pardon
Bernhards , mit ihren Kraftprodukffonen , so denkt man un¬
willkürlich beim Anblick der giganffschcn Muskeln , obgleich
sich durchaus keine „hinreißende " Sarah darunter befindet:
„Einst wird kommen der Tag , da die heilige Ilias dahin
sinkt ", und richtig , gesagt gethan , „der Tag " ist da und mit
ihm alles andere . Der Salon -Humorist Saldow , der holde
Oskar , hat sich in das strahlende Kleid des „Tags " gesteckt
und verkörpert mit Witz und Satyre die ominöse Zeitung
gleichen Namens . Dann beklagt er trauernd und jammernd
die Bartlosigkeit seines jünglinghaften Antlitzes , sodaß sich
jeder junge Leidensbruder zu besonders nachhaltigem Applaus
verpflichtet fühlt , um den scharfsinnigen , boshaften Späher¬
augen der anwesenden Damen seine eigene Verlegenheit und
seinen Aerger über die ausbleibenden Bartstoppeln zu verber¬
gen . Daß die hohe Politik , insbesondere die serieuse psy¬
chisch-physisch-politische Gironasfaire dabei ihr gut Theil abbe¬
kam , wußte jeder Mathematiker vorher so gut , wie die merk¬
würdige Thatsache , daß 2X2 4 ist.

Die Extreme berühren sich und so geht es denn aus der
hehren heiligen Politik in die Sphären der erhabenen Weis¬
heit , speziell der edlen Wissenschaften. Marconi — welch stol¬
zer Name ! — an und für sich schon einer Glühlampe ver¬
gleichbar , ergeht sich im „Reiche der Töne und des Lichtes " .
Aus tausend Ecken glühen die magischen Flammen auf , ein
„süßes Mädel " im goldgestickten, enganschließenden Pagen-
kost-iim läßt alle Männerherzen lauter schlagen, und als im
farbenprächtigen Schlußtableau auch noch ein weißer blenden¬
der Arm , von zauberischem Lichte übergossen , das Drama im
Herzen aller männlichen Wesen zum Höhepunkt steigert , da
wird unserem jungen Frauchen , das die Augen ihres werthen
Herrn Gemahls immer größer werden sieht, die Sache zu
bunt , im doppelten Sinne des Wortes — glaubt man . Aber
nein , sie ist der Treue ihres Gemahls zu sicher, um sich durch
solch kleine Entgleisungen beirren zu lassen. Friedlich sieht
sie noch den Kronprinzen die Düsseldorfer Ausstellung durch¬
eilen , wie esl der Kinematograph naturgetreu nachahmt , und
unter den Abschiedsklängen des Krlll 'schen Marsches „Hoch
Habsburg !" verläßt das junge Paar den vollen Saal mit
dem köstlichen Bewußtsein , sich famos „amüsirt " zu haben.

H . R.

* Personalien . Dein Oberlandesgerichts-Senatspräsidenten
a. D., Geheimen Oberjuslizrath Dr . C a m m e r e r zu
Wiesbaden , früher in Breslau , wurde der Königliche Kronen¬
orden zweiter Klasse mit dem Stern verliehen.

* Von der Handelskammer wird uns geschrieben: In
Waarenzeichenfachen  wird , wenn es sich um
Freizeichenermittelungen oder Löschungssachenhandelt, es häufig
erforderlich, urkundliches Materials wie Kataloge, Preislisten,
Etiquetten und dergl. zum Beweise der Verwendung von Zei¬
chen, deren Freiheit behauptet ist, zu beschaffen. Die meisten der
dem Patentamt überreichten Kataloge und Preislisten wagen im
Druck nicht das Datum , das die Zeit ihres Erscheinens erken¬
nen läßt , sie sind deshalb meistentheils — nach der ständigen
Rechtsprechung des Patentamtes — als Beweismaterial nicht
verwendbar ; auch die nachträglich für die Zwecke des patentamt¬
lichen Veffahrens hinzugefügten schriftlichen Angaben genügen
nicht, schon deshalb nicht, weil erst wieder bewiesen werden muß,
von wem und wann und ob mit Recht die Vermerke gemacht
worden sind. Die Folge davon ist, daß in zahlreichen Fällen zu
zeugeneidlichen Vernehmungen geschritten werden muß. Diese
werden aber von einem großen Theil des interessirten Publikums
als Belästigung empfunden; dazu kommt, daß sie eine uner-
wünschte Verzögenmg in der Erledigung solcher Freizeichener-
ermittelungen, mitunter über Jahresfrist hinaus , nach sich zie-
hen, da nicht selten die allein über die einschlägigen Fragen in-
formirten Persönlichkeiten der Terminsladung zunächst nicht
Folge leisten können usw. Es liegt im eigenen Interesse der
Fabrikanten und Kausleute selbst, wenn sie sich entschließen wür-
den, von vornherein bei der Ausgabe von Katalogen, Prospekten
und dergl. grundsätzlich an sichtbarer Stelle deren Erscheinungs-
zeit durch den Druck anzugeben.

* Königliche Schauspiele. Die 2. Rate des Abonnementsgel¬
des ist zur Zahlung fällig geworden. Die Einzahlung erfolgt,
mit Ausnahme der Sonntage , immer Vormittags von 9—11
Uhr an der Billetkasse gegen Vorzeigung des Abonnemntsbillets
oder dev letzten Abonnementsquittung . — Eingetretener Hinder¬
nisse halber kommt morgen, Mittwoch, den 7. d. M . statt „Nä-
rodal " und „Die Hand " die Oper „Fra Diavolo" im Abonne¬
ment A. zur Aufführung.

* Baronin Cohn-Oppenheim t . Man meldet uns aus Ber¬
lin, 5. Januar : „Die bekannte Philantropin Baronin Cohn-
Oppenheim aus Dessau ist 69 Jahre alt hier gestorben." — Ba-
ronin Cohn-Oppenheim ist auch in Wiesbaden sehr bekannt. Ge¬
legentlich der vorjährigen Maifestspiele spendete sie 109,000 A
für Kunstzwecke und wurde vom Kaiser im Foyer empfangen. Die
Verstorbene war die Tochter des einstigen Hosbankiers Freiherrn
von Cohn, der im April des Jahres 1900 in Dessau im hohen
Greisenalter gestorben ist. Er war als Chef des alten Dessauer
Bankhauses I . H. Cohn wegen seiner Beziehungen zu Kaiser
Wilhelm 1. eine sehr bekannte und angesehene Persönlichkeit.
Seine Tochter hat das große Privatvermögen , das er durch
seine vielseitigen Unternehmungen erworben mit vollen Händen
zu philanwopischen Zwecken wieder ansgesweut. Baronin Op¬
penheim war in der Gesellschaft und in den Kreisen der Kunst,

der sie eine eifrige und werkthätige Förderin gewesen, außeror¬
dentlich beliebt. Eine Thatsache, die ihren Gemeinsinn treffend
illustrirt , ist die, daß sie zu chren Lebzeiten bereits das in Des¬
sau erbaute Palais für den Fall ihres Todes zu einem Landes¬
museum dem Staate zu überweisen bestimmt hat.

* Residenzthcater. Mittwoch Nachmittag 4 Uhr findet die
letzte Vorstellung der mit großem Beifall aufgenommenen Pro¬
jektions-Vorführungen von I . Harms statt . Am Abend wird
„Seine Kammerzofe", der lustige französische Schwank, bereits
zum 5. Mal gegeben. Der Samstag bringt eine zu Ehren des
70. Geburtstages Björnsons arrangirte Jestvorstellung von
„Fallissement".

* Kurhaus . Morgen Mittwoch Nachmittag findet Militär-
Konzert, ausgeführt von der Kapelle des Regiments von Gers-
dotsf und Abends Karnevals -Konzert derselben Kapelle im gro¬
ßen Saale des Kurhauses statt. Herr Kapellmeister Gottschalk
hat für das Karnevals -Konzert ein sehr humoristisches Pro¬
gramm aufgestellt. Beide Konzerte finden im Abonnement statt . -
Es wird also ein besonderes Eintrittsgeld nicht erhoben.

* Kurhaus -Maskenball . Wenn alle Anzeichen nicht trügen,
wird diesmal bereits der erste große Maskenball  im
Kurhause, welcher diesen Samstag stattfindet, sehr besucht wer¬
den. Ms Gründe hierfür scheinen zu sprechen, daß derselbe nicht
so rasch auf die an Unterhaltungen reiche Weihnachtszeit und die
Neujahrstage folgt, sondern in einem größeren Abstande, daß
die Eintrittspreise nicht wie es diesmal bei dem zweiten Mas¬
kenball geschieht, erhöht werden und daß es der letzte Winter ist,
in welchem unsere weithin berühmten Maskenbälle in den alten
gemüthlichen Räumen des Kurhauses stattfinden. Bekanntlich er¬
halten die Kurhaus -Abonnenten gegen Abstempelung ihrer Kar¬
ten an der Tageskasse des Kurhauses Eintrittskarten zum ermä¬
ßigten Preise von zwei Mark . Nicht-Abonnenten zahlen 4 A
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□ Unser Landtags -Abgeordneter Herr Müller -Sagan trifft

dieser Tage schon hier ein, und gedenkt im Wahlkreis an den
veffchiedensten Plätzen seinen parlamentarischen Rechenschaftsbe¬
richt zu erstatten.

Hi Die Weihnachts-Ferien auch an den höheren Schulen ge¬
hen mit heute zu Ende. Morgen wird der Unterricht wieder
ausgenommen.

* Verlegung von Schulklasiev. In unserer Stadt findet viel¬
fach das Gerücht Glauben , daß mit Beginn des neuen Schul¬
jahres die _in der Oberrealschule sOranienstraßej befindlichen
Vorschulklassen in die Gutenbergschule verlegt werden würden.
Diese Annahme ist falsch. In die Gutenbergschule werden verlegt
drei Oberrealschulklassen, deren Schüler sämmtlich dem Süd-
viertel der Stadt angehören, also demjenigen Stadttheile , in wel-
chem sich die Gutenbergschule selbst befindet. Ein weiter Schul¬
weg ist lchso auch für die die Gutenbergschule besuchenden Kna¬
ben nicht zu besorgen.

* Fahrplankonferenz. Hier findet eben eine neue Fahrplan-
konferenz statt, in der Verbesserungen der Zugverbindungen zwi¬
schen Holland und Köln über Frankfurt a. M .—Stuttgart und
der Bodenseeuferbahn nach Tirol sJnnsbruck). für nächsten Som¬
mer besprochen werden. In Strecke Bingerbrück- Mainz soll ein
neuer Schnellzug eingelegt werden, damit es gelingt, an den um
2%  Uhr in Innsbruck eintreffenden Schnellzug anzuschließen.

’* Ist ein Acciseaufseher zur Vornahme von Beschlagnahmen
berechtigt'? Einem Wiesbadener Fuhrunternehmer wurden von
einemAcciseausseherwegen Uebertretung gegen die Acciseordnung
3000 Kg. Mehl beschlagnahmt. Ta er trotzdem über die beschlag¬
nahmt Waare veffügte, wurde er in Anklagezustand veffetzt, und
vom Wiesbadener Schöffengerichte auf Grund des 8 137 St.
G . B . mit einem Tage Gefängniß bestraft, welches Urtheil in
der Berufungsinstanz von der Strafkammer des Landgerichts zu
Wiesbaden bestätigt wurde. — Die von dem Angeklagten gegen
dieses Urtheil bei dem Frünksurter Oberlandesgerichte eingelegte
Revision, welche damit gerechtfertigt wird, daß nicht der Ac¬
ciseaufseher, sondern nur das Acciseamt zur Vornahme von Be¬
schlagnahmen berechtigt sei, hatte wie uns aus Frankfurt ge¬
schrieben wird , keinen Erfolg . Das Revisionsgericht nahm an,
daß die Bestimmung der Acciseordnung, der Acciseauffeher sei be¬
rechtigt, Waaren anzuhalten, sinngemäß nur so ausgelegt wer¬
den könne, daß derselbe auch das Recht zu beschlagnahmen habe.

* Die Weihnachtsfeier des kathol. Kaufm. Vereins Wies-
baden, welche alljährlich im Saale deß Lesevereins abgehalten
wurde,. far*t> diesmal , da sich die früher benutzten Räume als
zu klein erwiesen, am Neujahrstage Abends im Festsaale des
kath. Gesellenhauses statt. Zu der Feier , die in jeder Weise den
besten Verlauf nahm, lag ein reichhaltiges Programm von 16
Nummern vor, das Fräulein Schmitt mit einem vortrefstich zum
Vortrag gebrachten Prolog eröfsnete. Der gemischte Chor , 22
Damen und 20  Herren , (letztere Vereinsmitgliederj effreute
durch 3 Chöre, die ob ihrer klangrcinen Intonation und musi¬
kalischer Schönheiten, großen Beifall fanden. Es ist schade, daß
dia Gesangsabtheilung jedes Jahr nach dieser Feier aufgelöst
wird. Die Ansprache hie hielt der geistliche Präses . Er sprach
schöne Worte zu den Versammelten mit dem Wunsche, daß das
neue Jahr ein glückliches für alle werden soll. Alsdann sprach in
anmuthigcr Weise ein Mädchen ein Weihnachtsgedicht (speziell
für den Verein verfaßt) worauf das gemeinsame Lied „Stille
Nacht , heilige Nacht" den Saal durchhallte. Fräulein Stumpf,
Frl . Ficinus  und Herr Hertel  erfreuten die Anwe¬

senden mit einem Trio für Violine, Cello und Clavier . Die Vor¬
tragenden zeichneten sich durch gutes Zusammenspiel, exakten
Einsatz und schönen Ton der Instrumenten aus . Das Gleiche
muß von den Geigensolis und Zusammenspielen der Herren
Grautegein Fr . und W. Rödler  gesagt werden.
Die Gesangsduette der Fräul . R e h m und Fräul . R ö d -
l e r wurden schön und rein vorgetragen und fanden warme
Aufnahme, desgleichen die Sologesänge der Frau G r o ß e ck.
Herr Groß,  den man stets gerne hört, brachte zwei hübsche
Lieder exakt vor und trug somit seinen redlichen Theil zur Ver¬
schönerung des Programms bei. Anerkennend gedacht sei der
Herren Henninger  und E g e n o l f, die durch zwei
komische Vorträge ersieuten. Den Schluß des Programms bil¬
dete ein Theaterstück „Des Vaters Fluch am Weihnachtsabend",
welches von einigen Damen und Herren des Vereins gut gespielt
wurde. Alle Mitwirkenden haben mit Lust und Liebe ihre mit¬
unter recht schwierigen Aufgaben gelöst und das Auditorium
spendete ihnen reichlich wohlverdienten Beifall.

* Wilhelm Busch, unser größter Humorist in Wort und
Bild ", betitelt Herr Dr . Kraeger  seinen Lichtbildervortrag
den er auf Veranlassung des Kaufmännischen Vereins am Don¬
nerstag, 8. ds., Abends 81/2  Uhr im großen CLfinosaale halten
wird . Wer einmal den einen oder anderen der von Wilhelm
Busch gezeichneten Bilderbogen mit dem höchst originellen Text
gelesen, wird sicherlich gern die Gelegenheit benutzen, weitere
Werke Busch's kennen zu lernen pon denen die bekanntesten sind:
Max und Moritz , Hans Huckebein, Pater Filucius , der Un-
glücksckrabe, die bösen Buben von Korinth . Die Erzählungen sind
von sprühendem Witz und beißender Satire und in seinen Zeich¬
nungen hat es Busch verstanden durch bloße Umrisse Charaktere
und SiMationen meisterhaft zu karrikiren. Eintrittskarten sind
in den durch Annoncen bekannt gegebenen Vorverkaufsstellen, so-
wie Abends an der Kasse zu haben.

* Kirchliche Volkskonzerte. Es ist erfreulich, daß das In¬
teresse für diese Konzerte in immer weitere Kreise dringt . Nicht
allein daß anerkannte Künstler ihr schönes Können in den Dienst
der guten Sache stellen, sondern auch Componisten widmen ihr
Schaffen diesen Veranstaltungen . So hatten wir in dem letzten
Konzert (Sylvester) vier eigens für diesen Abend geschriebene
Compositionen. Herr Franz Schmidt hatte seiner Composition
„Hymne zur Nacht" das gemüthvolle Gedicht von Luvinstein zu
Grunde gelegt und wurde den großen Schönheiten des Textes
in charakteristischster Weise gerecht. Insbesondere muß der ent¬
zückend zarte Satz „Tu blickst durch Sterngefunkel " und der in
machtvollster ' Steigerung zu jubelndem Lobgefang sich erhebende
Schlußsatz: „Und läßt dein Lied mir leuchten dereinst im Vater¬
haus " hervorgehoben werden. Herr Eduard Diener hatte die bei¬
den Lieder „Neujahrswunsch" und „So zieh denn hin, du altes
Jahr " in der ihm eigenen melodiösen und so recht auf den Sinn
der Dichtting eingehenden Weise componirt, wozu er um so mehr
berufen war , als er auch den Text dieses letzten Liedes selbst ge¬
dichtet hatte. Herr' Rosenkranz hatte den Segensspruch compo¬
nirt , welcher durch seine majestätische Tongebung wahrhaft er¬
hebend wirkte. Sämmtlichen Componisten gebührt höchste Aner¬
kennung. Frau Julius Wolfs, die wir schon ffüher in diesen Kon¬
zerten kennen gelernt hatten, sang ein Lied von Cuffchmann und
die beiden von Herrn Diener componirten Lieder mit schönster
Stimme und vollendetem Vortrage , Herr Franz Schmidt feine
„Hymne zur Nacht" mit großem^ weichem Organ in gewohnt
künstlerischer Weise, wobei er von Herrn Wald durch eine vol-
lendet künstlerische Orgelbegleitung auf das wirksamste unter¬
stützt wurde per Kirchengesangvereinunter Leitung seines Dtri.
gcnten, des Herrn C. Hofheinz, Chöre von Grell , Malan und
den von Herrn Rosenkranz componirten Segensspruch mit klang¬
vollen Stimmen , tadelloser Reinheit und prächtigem Ensemlbe.
Das hochgeschätzte Streichquartett der Herren A. Brühl , H.
Keller, T . Brühl und C. Himmler spielte zwei sehr schöne glück¬
lich gewählte Compositionen von Wiesenborn und Stumpfe , die
mit ihren sanften beruhigenden Weisen allgemein gefielen. Der
von der Orgel und dem Posaunenchor des christlichen Vereins
junger Männer gespielte, von der Gemeinde mitgesungene Cho¬
ral war von erhebender Wirkung und gab dem ganzen Konzert
einen würde- und weihevollen Abschluß. — In dem morgen
Mittwoch Abend stattfindenden Konzert werden die Besucher die
Freude haben, die Konzertsängerin Fräulein Hanna Gründahl
aus Mailand zu hören, welche auf einer Konzerttournee Berlin-
Petersburg begriffen ist und ihre Mitwirkung sieundlichst zugc-
sagt hat. Man darf _bei den anerkannt künstlerischen Leistungen
der Dame , die von ihrem früheren Auftreten in bester Er-
innerung steht ,einen außergewöhnlichen Genuß erwarten . Herr
Ernst Schauß sViolinej, den wir aus diesen Konzerten ebenfalls
als einen schätzenswerthen Künstler kennen gelernt haben> wird
eine neue Composition für Violine und Orgel von Meineke „Le-
gende in c-moll" zum erstenmale zur Aufführung bringen und
sieht uns somit wieder ein schönes Konzert in Aussicht. Der Ein¬
tritt zu diesen Konzerten, die jeden Mittwoch Abends 6 Uhr in
der Marktkirche stattfinden, ist stets frei.

* Der vcrhängnißvolle Regenschirm. Gestern erfolgte die
Verhaftung eines siebzehnjährigen Kaufmanns , der bei einem
nächtlichen Rencontre Ecke des Kaiser Friedrichsrings und der
Oranienstraße dem 27 Jahre alten Gärtnergehilfen Esterriedt
aus Ulm seinen Regenschim ins Auge gerannt hatte , daß die
Schirmspitze dem Getroffenen ins Gehirn drang und der Mann
nach 3 Tagen starb. Nach Angabe des Verhafteten soll cs sich
um einen unglücklichenZufall handeln, da Esterriedt , der selbst
Händel gesucht habe, in den zur Abwehr vorgestreckten Schirm
geradezu hineingerannt sei. Es bleibt abzuwarten , ob die Unter¬
suchung diese Tafftellung bestätigt. Ein junger Schlosfergehilse,

' der bei der Affaire zugegen war , wurde gestern ebenfalls sistirt,
doch wurde von seiner Verhaftung abgesehen.

* Diebstähle. Am Samstag Nachmittag wurde von einem
Rollwagen ein Kiste gez. R . H. 420 gestohlen, die Pflanzen-
eiweiß enthielt. — Gestern Nachmittag verübte ein Unbekannter
in der Herderstraße einen Mansardendiebstahl mittels Anwen¬
dung von Nachschlüsseln. Er stahl einen noch neuen Frackanzug
und eine dunkelblaue, schwarz gestreifte Hose. Der Bestohlene
sah den Thäter mit einem Packet unter dem Arm die Treppe
herunterkommen und fragte ihn noch, woher er komme, worauf
er die Antwort erhielt: „Von oben". Nicht ahnend, daß er einen
Einbrecher vor sich habe, ließ er den Unbekannten ruhig gehen,
gewahrte dann aber , als er gleich darauf nach oben ging, daß
eine Mansarde geöffnet und in derselben alles durcheinander ge¬
worfen war . Der Thäter war inzwischen entkommen. Derselbe
wird beschrieben: gegen 1,74 m. groß, mit ziemlich langem, dün¬
nen. blonden Schnurrbart und einem Trinkergesicht. Er tckug
einen alten gelblichen Sackrock und eine braune Mütze mit
schwarzem Schild. — Heute morgen wurden von 2 Milchwagen
Körbe niit Butter und Eiern gestohlen. — Am Freitag voriger
Woche wurden einem Barbier in der Gerichtsstraße 2 Rasir-
messer entwendet.

Weitere» Text siehe Seite 7.
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Nr . 5. Mittwoch , den 7. Januar 1903.

Bekannlinachung.
Das Militär - Ersatzgeschäft für 1903 betr.

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehrordnung
vom 22. November 1888 werden alle dermalen sich hier aufhalten¬
den männlichen Personen, welche

asm der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1883 ein¬
schließlich geboren und Angehörige des Deutschen Reiches
sind,

bj dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch nicht vor
einer Rekrutirungsbehördegestellt, und

cjsich zwar gestellt, über ihre Militärverhältnisse aber noch
keine endgiltige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom 2. Januar bis 1.
Februar 1903 zum Zwecke ihrer Aufnahme in die Rekrutirungs»
Stammrolle im Rathhause, Zimmer Nr. 18 (Erdgeschoß) nur
Vormittags von halb 9 bis halb 1 Uhr anznmelden und zwar:

I . die 1881 und früher geborenen Militärpflichtigen.
Freitag, den 2. Januar 1903 mit den BuchstabenA bis ein¬

schließlich E.
Sonnabend, den 3. Januar 1903 mit den BuchstabenF bis

einschließlichK. '
Montag, den 5. Jaunar 1903 mit den BuchstabenL bis ein¬

schließlich£>.
Dienstag, den 6. Januar 1903 mit den Buchst oben P bis

einschließlich S,
Mittwoch, den 7. Januar 1903 mit den BuchstabenT bis ein-

schließlich Z.
II . Die 1882 geborenen Militärpflichtige«.

Donnerstag, den 8. Jamiar 1903 mit den BuchstabenA bis
einschließlich D.

Freitag, den 9. Januar 1903 mit den BuchstabenE bis ein¬
schließlich 6.

Sonnabend, den 10. Januar 1903 mit den BuchstabenI bis
einschließlich Dt.

Montag, den 12. Januar 1903 mit den BuchstabenN bis
einschließlich R.

Dienstag, den 13. Januar 1903 mit den BuchstabenS bis
einschließlich 11.

Mittwoch, den 14. Januar 1903 mit den BuchstabenV bis
einschließlich Z.

III . Die 1883 geborenen Militärpflichtigen.
Donnerstag, den 15. Januar 1903 mit dem BuchstabenB
Freitag, den 16. Januar 1903 mit den Buchstaben ACM
Sonnabend, den 17. Januar 1903 mit den BuchstabenE F.
Montag, den 19. Januar 1903 mit den BuchstabenG I.
Menstag, den 20. Januar 1903 mit dem Buchstaben H.
Mittwoch, den 21. Januar 1903 mit dem Buchstaben K.
Donnerstag, den 22. Januar 1903 mit dem Buchstaben L-
Freitag, den 23. Januar 1903 mit dem Buchstaben M.
Sonnabend, den 24. Januar 1903 mit den BuchstabenN, O.
Montag, den 26. Januar 1903 mit den BuchstabenP , O.
Dienstag, den 27. Januar 1903 mit dem Buchstaben R.
Mittwoch, den 28. Januar 1903 mit dem Buchstaben S.
Donnerstag, den 29. Januar 1903 mit den BuchstabenT, U,V
Freitag, den 30. Januar 1903 mit den BuchstabenW, X,  P.
Sonnabend, den 31. Januar 1903 mit dem Buchstaben Z.
Tie nicht hier geborenen Meldepstichtigen haben bei ihrer

Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zurückgestellten Militär-
Pflichtigen ihre Losungsscheine vorzulegen. Die erforderlichen Ge¬
burtsscheine werden von den Führern der Civilstandsregister der
betreffenden Gemeinde kostenfrei ausgestellt. Die hier geborenen
Militärpflichtigen bedürfen eines Geburtsscheines für ihre An¬
meldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen, welche hier geboren oder
domicilbercchtigt, aber ohne anderweiten dauernden Aufenthalts¬
ort zeitig abwesend sind lauf der Reise begriffene Handlungsae-
hülfen, auf See befindliche Seeleute usw.j haben die Eltern, Bor-
niünder, Lehr-, Brod- oder Fabrikherren derselben die Verpflich¬
tung, sie zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige Dienstboten, Haus- und W'irthschaftsbeamte
Handlungsdiener, Handwerksgesellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter
usw., welche hier in Diensten stehen, Studirende, Schüler und
Zöglinge der hiesigen Lehranstalten sind hier  gestellungspflich¬
tig und haben sichh i e r zur Stammrolle anzumeldcn.

Militärpflichtige, welche im Besitze des Berechtigungsschei¬
nes zum einjährig-freiwilligen Menst oder des Befähigungsschei¬
nes zum Seesteuermannsind, haben beim Eintritt in das mili.
tärpflichtige Alter ihre Zurückstellung von der Aushebung bei dem
Civilvorsitzendender Ersatzkommission, Herrn Pouzeidirektor von
Schenk hier, zu beantragen und sind alsdann von der Anmel¬
dung zur Rekrutirungs-Stammrolle entbunden.

Me Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in oben
angegebener Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit
Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige, welche mit Rücksicht auf ihre Familicn-
Berhältnifse usw. Befreiung oder Zurückstellung vom Militär-
dienst beanspruchen, haben die dessalügen Anträge dis zum 1.
Februar 1903 bei dem Magistrat dahier schriftlich einznrcichen und
zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht be¬
rücksichtigt. '

Wiesbaden, den 17. Dezemo»r 1902.
6676 Der Magistrat.

In Vertu : H e ß.

Polizei -Verordnung
betreffend das Verabfolgen geistiger Getränke.

Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allge.
ineine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und gemäß der
88 6, 12 und 13 der Verordnung über die Polizeiverwaltung
in den neu erworbenen Landestheflen vom 20. September 1867
wird unter Zustimmung des Proviuzialraths für den Umfang der
Provinz Hessen-Nassau Folgendes verordnet:
«8 1. Den .Gast- und Schankwirthen, sowie den Branntwein¬
kleinhändlern ist verboten, geistige Getränke zum sofortigen Ge¬
nuß oder zum Mitnehmen an Betrunkene und an solche Perso¬
nen, die von der Polizeibehörde als Trunkenbold bezeichnet sind,
zu verabfolgen.

Den von der Polizeibehörde als Trunkenbold bezeichneten
Personen darf der Aufenthalt in den zum Ausschank von geistigen
Getränken bestimmten Lokalen nicht gestattet werden.

8 2. Das Verabfolgen von Branntwein und nicht denatu-
rirtem Spiritus zum sofortigen Genuß an Personen unter 13
Jahren ist den Gast- und Schankwirthen und den Branntwein-
klcinhändlern verboten.

8 3. Verantwortlich für die Befolgung der vorstehenden Vor¬
schriften,(§8 1, 2) sind außer den Inhabern der Gast- und
Schankwirthschaften und Branntweinkl.einhandlungen auch deren
Stellvertreter, Beauftragte und Gewerbegehülfen.

8 4. Die Gast- und Schankwirthe und die Branntweinklein.
Händler haben einen deutlich lesbaren Abdruck dieser Polizciver-
ordnung in ihren Schank- und Verkaufslokalen an augensälli.
ger Stelle auszuhängen.

Sie haben ferner die ihnen zugehenden Mittheilungen der
Ortspolizeibehörden über die als Trunkenbolde bezeichneten Per-
sonen, solange diese Bezeichnung in Kraft besteht, aufzubewahren
und dem Polizeibeamten sGensdarmenj auf Verlangen vorzu¬
zeigen.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit
Geldstrafe bis zu 60 M . bestraft.

8 6. Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1903 in Kraft.
Alle sonstigen polizeilichen Vorschriften über das Verabfol¬

gen geistiger Getränke an Betrunkene und solche Personen, wel-
che von der Polizeibehördeals Trunkenbold bezeichnet sind, tre¬
ten außer Kraft.

Polirtefliche Vorschriften̂ welche das Uembfolgeu geistiger
Getränke an jugendliche Personen weitergehenden Einschränkun¬
gen unterwerfen, und welche das Verabfolgen geistiger Getränke
an andere, als die in den 88 1 und 2 genannten Personen betref¬
fen, bleiben unberührt.

Cassel, den 9. Dezember 1902.
Der Ober-Präsident.

Zedlitz.
Wird hiermit veröffentlicht. 6148
Wiesbaden, 2. Januar 1903. Ter Magistrat.

Bekmmtmackmrm-
Montag , den 12 . Januar d. Js ., Vormittags,

soll in dem Walddistrikte,,Köhlheck^ das nachstehend be-
zeichnetc Gehölz an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
versteigert werden:

1. 6 eichene Stämme, zusammen 1,58 Festin.,
2. ca. 15 Stangen I. und 1s. El. (Laubholzstangen),
3. 16 Rmtr . eichenes Nutzholz (Prügel),
4. 25 Rmtr. eichenes Prügelholz,
5. 22 Rmtr. buch. - chcitholz,
6. 134 Rmtr. buch. Prügelholz,
7. 3155 buchene Wellen,
8. 28 Nmtr. Aspen-Scheitholz,
9. 106 Rmtr. Aspen- und Birken-Prügelholz und

10. 1500 Aspen-Wellen.
Auf Verlangen wird den Steigerern bis znm

1- September l . Js . Credit bewilligt.
Znsammenknnst Vormittags lO Uhr vor

Kloster Clarenthal.
Wiesbaden, den 6. Januar 1903. 6264

_ Der Magistrat

Dieustboten-Abormement.
Zur Vermeidung von Rückfragen geben wir hierdurch

zur öffentlichen Kenntniß, daß die seither abonnirten Herr¬
schaften, sofern bis jetzt eine Abmeldung des betr. Abonnements
nicht erfolgt ist, stillschweigend Abonnent bleiben, auch wenn
die Beiträge noch nicht abgehoben sein sollten.

Die Erhebung hat begonnen und wird sich dieselbe bei
dem großen Umfang der Mitglicderzahl bis ungefähr Anfang
Februar hinausziehen.

Wiesbaden, den 1. Januar 1903.
6120 Stadt . Krankenhaus -Verwaltung.

Stadt , öffentliche Güter -Riederlage.
In die städt. öffentliche Güter-Niederlage unter dem

Accise-Amts-Gebaude, Nengaffe Nr. 6a hier, werden jeder¬
zeit unverdorbene Waarcn zur Lagerung ausgenommen.

Das Lagergeld betragt zehn Pfg. für je 50 kg und
Monat. Die näheren Bedingungen sind in unserer Buch¬
halterei, Eingang Nengaffe Nr. 6a, zu erfahren. 3250

Städt . Aceise Amt.

18. Jahrganz

Verdingung.
Die Lieferung von ca. 12000 Stück Reiserbesen

bester Qualität pro 1903 soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebvtsformiilare und Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause Zimmer
No. 44 eingesehen, auch von dort gegen Baarzahlnng oder
bestellgeldfreie Einsendung von 70 Psg. und zwar bis zum
letzten Tage vor dem Termin bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Str . -A , 500"
versehene Angebote pro 100 Stück frei Wiesbaden, Depot
Bleichstraße 1, sind spätestens bis Sonnabend , den 24.
Januar 1903 , Vormittags 10 Uhr , hierher ein¬
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten Ver-
dingungsformulare eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 6. Januar 1903.

6258 Stadtbauamt,
_ Abtheilnng für Straßenbau.

Verdingung.
Die Ausführung der schmiedeeisernen Einfriedig¬

ung und Geländer für den Neubau der Gntenderg-
sch'nle Hierselbst soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden im Rathhause, Zimmer No. 4l,
bczw. im Baubureau der Gutcnbergschule eingesehen, und die
Angebotsformulare von der erstgenannten Stelle gegen Baar-
zahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 25 Psg. und
zwar bis zum 17. Januar 1903 bezogen werden.

Vcrschloffenck und mit der Aufschrift„H. A . 121"
versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 19 . Jannar 1903,
Vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Vcrdingungsformular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 3. Januar 1903.

6147 Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.
Bekanntmachung.

Montag , den 19 . Januar er., und event. die
folgenden Tage, Vormittags 9 und Nachmittags2 Uhr an-
sangend, werden im Leihhause, Neugasse 6a (Eingang Schul¬
gasse) hier, die dem städtischen Leihhause bis zum 15. Dezbr.
1902 einschließlich verfallenen Pfänder, bestehend in Brillanten,
Gold, Silber, Kupfer, Kleidungsstücken, Leinen, Betten re.
versteigert.

Bis zum 15 . Januar er. können die verfallenen
Pfänder Vormittags von 8—12 Uhr und Nachmittags von
2 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit noch ausgelöst bezw.
die Pfandscheine über Metalle und sonstige, dem Mottenfraß
nicht unterworfene Pfänder umgeschrieben werden.

Freitag , den 16 . d. M . ist das Leihhaus ge
schlossen.

Wiesbaden, den 3. Januar 1903.
6156  _ Die Leihhaus Deputation.

Wiesen-Verpachtnug.
Nachstehend bezeichnete Wiesen der Kurverwaltung in

der Gemarkung Bierstadt und zwar:
1. Wiese im „Aukamm ", No. 2561 des Lagerbuchs

6 ar 05 qm,
2. „ „ „ No. 2591 deS Lagerbuchs,

8 ar 88 qm
werden Ende d. Js . leihfällig und sollen Samstag , den
IO . Januar 1903 , Vormittags 11 Uhr , auf weitere
5 Jahre öffentlich verpachtet werden. 5993

Zusammenkunft Gärtnerei Kilian im „Aukamm".
Wiesbaden, den 29. Dezember 1902.

__ Städtische Kurverwaltung
Bekanntmachung.

Nachdem Herr KreislandmcsserLeinweber sich bereit
erklärt hat, die für Baugcsnche bei ihm bestellten Lagepläne
in Zukunft auf Pausleinewand herzustellen, machen wir
darauf aufmerksam, daß es sich empfiehlt, die für die Bau-
gesu che erforderlichen Nebenexemplare des Lageplancs unter
Benutzung des Leinweber'schen Originals als Lichtpausen
herzusteileii. Auf diese Weise wird am besten die Gewähr
der Richtigkeit geboten und die Verzögerung vermieden,
welche entsteht, wenn das Stadtbauamt unrichtige Pläne
zurückgeben muß.

Wiesbaden, den 6. Dezember 1902.
5239 Das Stadtbanamt.

f
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Bekanntmachung . !
Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen, welche>

sich der Fürsorge für hülfsbcdürftige Angehörige entziehen,
wird ersucht:

1.  des Arbeiters Karl Baum , geboren am 20. 5. 1868
zu Wiesbaden.

2.  des Taglöhners Georg Bcikler , geboren am 22.
6. 1840 zu Hechtsheim,

3.  des Taglöhners Johann Bickert, geboren am 17. 8.
1866 zu Schlitz,

4.  der ledigen Dienstmagd.Karoline Bork, geb. 11.
12. 1864 zu Wcilmünster,

5. des Glasergehülfen Karl Böhnke , geb. 31. 3. 1867
V zu Elberfeld,

6. der ledigen Katharine Christ , geb. 16. 4. 1875
zu Oberrod.

7.  des Monteurs Johann Adam Delp » geb. am 23.
10. 1869 zu Egelsbach.

8. des Taglöhners Anton Etz, geb. 22. 10. 1866 zu
Hahn,

9.  der Ehefrau des Arztes Theodor Ford , Hernnne
geb. Sternberger , geb. am2. 2. 1875 zu Eppelsheim,

10. der ledigen Dienstmagd Elise Fuhr , geb. 11. 12. 1874
zu Holzhausenü. A.

11. des Reisenden Alois Heilmaun , geb. 11. 4. 1856
zu Hainstadt.

12.  des Taglöhners Wilhelm Horn , gen. Dietrich
geboren am 11. 2. 1863 zu Hadamar,

13. der ledigen SDfobtftin Adele Knapp, geb. 13. 2.
1874 zu Mannheim,

14.  der ledigen Näherin Pauline Krämer , geb. am 2
1. 1880 zu Canb,

15. des Taglöhners Karl Lehmann, geb. am 27. 3.
1853 zu Ehrenbreitstein,

16. des Chorsängers Johann Malsy , ged. 11. 4. 1861
zu Engcnhahn.

17. der. ledigen Marie Mathes , geb. 18. 4. 1877 zu
Kreuznach,

18.  des Asphalteurs und Plattenlegers JohaunBaptist
Maurer , geb. 4. 5. 1862 zu Mainz.

19.  des Taglöhners Rabarn s Nauheimer , geb. 28. 8.
1874 zu Winkel.

20. der ledigen DienstmagdC rtrand Rheinberger,
geboren am 19. 4. 1879 zu Frauenstein.

21. des Maurergchülfen Karl August Schneider , geb-
9. 3. 1868 zu Wiesbaden,

22. der ledigen Margarets ' r Schnorr , geb. 23. 2. 1874
zu Heidelberg.

23. des Musikers Johalrn Schreiner , geb. 20. 1. 1863
zu Probbach,

24. der ledigen Lina Simons , geb. 19. 2. 1871 zu Haiger.
25. der ledigen Katharina Stoppler , geb. 7. 5. 1874

zu Emmerich.
26. der Dienstmagd Regina Volz , geb..?. 10. 1872 zu

Jltlingen.
27. des Installateurs Wilhelm Wiederftcin , geb. 10.

3. 1875 zu Diez,
28. des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16. 9.

1870 zu Oberviechtach,
Wiesbaden, den 1. Januar 1903. 6208

Der Magistrat. Armen-Berwaltung.

Nichtamtlicher The». I

Sonnenberg.

Bekanntmachung.
Der Platz zur Aufstellung des Caronssels ge'

legentlich des im Monat August stattfindenden Kirchweih¬
festes soll auf die Dauer von 5 Jahren im Subimsstons-
wege vergeben werden.

Offerten beliebe man bis spätestens zum1. Februar
1903 bei dem Unterzeichneten Gemeindevorstand einzu¬
reichen.

Vertragsabschluß bleibt Vorbehalten.
Bemerkt wird, daß die hiesige Kirchweihe aus der

Nacbbarschaft, insbesondere auch von Wiesbaden aus sehr
stark besucht zu werden pflegt und Sonnenberg mit dieser
Stadt durch elektrische Bahn verbunden ist.

Sonnenberg bei Wiesbaden, den3. Januar 1903.
Der Gemeindevorstand:

6275 _ Schmidt,  Bürgermeister.
Bekanntmachung

Die seither von Herrn Frhrn . von Knoop gepachtet
gewesenen hiesigen Feld- und Waldjagden(ea. 2000 und
800 Morgen) sollen vom 8 . April 1888 ab auf die
Dauer von 12 Jahren getrennt oder zusammen neuverpachtet
werden.

Postmäßig verschlossene und mit geeigneter Aufschrift
verfehene Offerten beliebe man spätestens zum 1. Februar
l. Js . bei dem hiesigen Gemeindevorstand einzureichen.

Dieselben sollen die Einzclgebote und das Gesammt.
gebot enthalten.

Die Bedingungen können auf hiesiger Bürgermeisterer
eingesehen oder auch von da für 50 Pf. bezogen werden.

Bemerkt wird, daß die zu vergebenden Jagden in un¬
mittelbarer Nähe Wiesbadens liegen und bequem zu er¬
reichen sind.

Alle weitere Auskunft wird von dem Unterzeichneten
Gemeindevorstande gerne ertheilt.

Svnnenberg, 1. Januar 1903. <562Der Gemeindevorstand:
Schmidt , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Behufs Zurückstellung vom Militärdienste haben sich

diejenigen jungen Leute, welche im Besitze des Berechtigungs¬
scheines zum einjährig-freiwilligen Dienste sind und in diesem
Jahre das 20. Lebensjahr vollenden, d. h. im Jahre
188 » geboren find, bei der Ersatz-Kommission Hierselbst,
Friedrichstraße Nr. 32, Zimmer Nr. 23 zu melden.

Die Meldungen haben innerhalb der Zeit vom8 . Ja¬
nuar bis IS . Februar d. Js . zu erfolgen und ist
dabei der Berechtigungsschein zum einjährig-freiwilligen
Dienst vvrzulegen.

Bersäumniß dieser Meldung hat gemäß§ 26 ad 7 der
Wehrordnung eine Bestrafung wegen Verstoßes gegen die
Melde- und Kontroll-Vorschriften zur Folge.

Wiesbaden, den2. Januar 1903. 6181
Der Civil-Borsitzende

der Ersatz-Kommission Wiesbaden, Stadt:
v. Schenck

Vekanntimchung
Mittwoch , den 28 . Januar 1803 , Nach¬

mittags »V? Uhr, wird das den Eheleuten Philipp
Bund und Margarethe , geb. Ho ly in Dotzheim gehörige
einstöckige Wohnhaus mit Kniestock, einem Stallgebäude und
einem Abort mit Hvfraum, belegen in Dotzheim unter Kahlen-
mühl 1. Gewann zwischen Wilhelm Wiesenborn und Wilhelm
Holzhäuser, taxirt zu 8500 Mark im Rathhauszimmer zu
Dotzheim, öffentlich zwangsweise versteig(rt.

Wiesbaden, den8. Dezember 1902.
_ Königliches Amtsgericht 12.

Bekanntmachung
Mittwoch , de» 7 . Januar *903 , Nachmittags

1 Uhr , werden in dem Versteigcrungslokal Kiroygasse 23
Hierselbst:

1 zweiM Pferdewagen, 1 Sopha, 1 Bcrticow, 1
Kleiderschrank, 1 Waschkommode, 1 Tisch, 1 Nähmaschine
und 1 Standuhr

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den6. Januar 1903.

6265 Weitz, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Fourage für die hiesige Gendarmerie

Station im Rechnungsjahr 1903 soll im Submissionswege
vergeben werden.

Offerten sind bis spätestens IS . Januar l. IS . ans
hiesige Bürgermeisterei einzureichen.

Erfüllungsort: Sonnenberg.
Sonnenberg, 30. Dezember 1902.

5963 Der Gemeindevorstand:
Schmidt , Bürgermeister.

Stangeil'Vcrsteigermlg.
Montag , den 1» . Jannar l. Js ., Vormittags

11 Nhr anfangend, kommen im Wambacher-Gemeindewald,
Distrikt Altegarten,

53 Stück rothtannene Stangen II. und III. Claffe.
8670 „ „ „ IV., V. und VI. Claffe
zur Versteigerung. ol

Wambach, den 5. Januar 1903.
Der Bürgermeister: Doerner

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 8 . Jannar er., Vormittags

10 Uhr , versteigere ich im Versteigerungslokale Kirch
gaffe » 3 dahier aus einem Nachlasse herrührende Gegen
stände, als:

2 vollständige Betten, 1 Ausziehtisch mit Decke, 2
Svphas und2 gepolsterte Stühle, 2 Damenschreibtische
1 großer Eckspiegel, 4 Kleiderschränke, 1 Wäscheschrank,
1 Parthie Gardinen und Roullcanx, 3 Teppiche, 6
Sophakiffen, 1 Nähtisch, 1 Nachttisch, 1 Waschtisch,
verschiedene Etagere, 12 verschiedene Stühle, 2 Ofen¬
schirme, verschiedene Spiegel, 1 große Parthie Küchen-
gesänrr und dcrgl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlling.
Die Versteigerung findet bestimmt statt. 6229

JSlferf,
Gerichtsvollzieher.

Donnerstag , den 8 . u. Freitag , den 8 . Ja ».,
8 Uhr Abends in der Aula der höheren Mädchen¬
schule, Schloßplatz

Vom Laokoon zun Nathan,
Lessings Kunstprinzipu. Drama.

2 Vorträge in freier Rede
vom hiesigen Privatgelehrten Reinhold Richter
von der Rother . 6245

Karten v Mk.. 3 Personen 15 Mk., ein Abend 3 .80 Mk. bei
Moritz & MQnzel , auch a. Saal.

Mlinttkrjaiig-Unkill„Mion".
Sonntag , den II . Januar er. , Nachmittags 4t Uhr im

Vcreinoiokal„Zum GamdrinuS", Marklstraße 20 I:

Jahves -Versammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Abrechnung beS KaffircrS.
3. Neuwahl der Vorstandes.
4. Wahl der Rechnungsprüfer.
6. Verschiedenes.

Wir laden hierzu unsere werthe Gesammtmitgkiedschast freundlichst
ein. Der Borstand . 6257

P atente etc.erŵt
Ernst Franke, bSSSu

In günst., fein., freier Lage, HauptverbindungSstr. d. Kaiser-
Friedrich-Ring, bochrentabl. Etageuhans , 1)<8-, 3><4- und
4X5 -Zimmerwohn, Bad, Küche, Speiset., kalte und warme
Leitung, Gas und elektr. Licht, jede Wohn. 2 Zim.. Parquettbod.
2 Maus.. 2 Keller, Kohlenaufzüge, mit apart seinem Emgang-
Thorfahrt. -

52 Q .-Mtr. gr, Lade » m. anlieg. Zim , reich!. Geschäfts-
kcher. 200 Q .-Mtr . Hofraum. NettcS gerlium. Hinierh ml Smal
2 Zimmerwohn,, 100 O -Mtr. gr. ArbeitSraumm. FeuerungSan!.,
270 Q .-Mtr. Weinkelleru. hell. 35 Q, -Mtr. gr.. in. Feuerungs-
anl. anfchl. GefchästSr. Miethe 14,500 Mk. Preis 240.000 Mk.

2 nette, neuerb, Etagenhäuser , ein Haus mit Thorfabrt,
mit 4-Zimmcrwohn. mit hübschem Hofgärtchen, frdl. zurückliegende
Mittclgebäude mit dopp. 2-Zimmerwohn., hübsch. Malis, und
Kellerräume, noch bei jed. Hause 20 Rth. Obst- u. Gemüsegarten,
in ruh. Lage, nahe d. Nerolhal, für die Taxe zu verk. 5000 Mk,
Miethe.

Nette kl. Sandhäusche » m. 6 u. 8 Zim., Küche. Bad u.
Zubeh. für 23,000, 24,000, 25,000, 30,000 Mk.. mit hübsch.
Gärtchen, in ruh., freier, schöner Lage, zu verkaufen.

Hübsche, neuerb. Villen , von 50,000, 56,000, 60,000 Mk.,
in hübcher, moderner Ausstattung, mit 8 und 10 Zim., Küche,
Bügelzim., Bad, kalteu. warme Leitung, Speise» u. Kohlenausz.,
Gas, elektr. Licht, reich!. Zubeh., nahe der elektr. Bahu u. Cur-
anlagen gelegen, zu verkaufen.

Kl Häuser m. Thorfahrtu. Hintergeb., für Handwerker
und Kutscher, von 60,000 Mk. 65.000 Mk., 70,000 Mk.,
75,000 Mk., meistens in ebener Lage, Mittelpunkt der Stadt,
noch mit größerer Rentabilität einzurichten, zu verkaufen.

Billige Etagenhäuser , neu erbaut u. comsortabel einge¬
richtet, Erker, Balkons, Vor- und Hintergarten, Hosramn, Bäder,
Speisekammer, GaS, elektr. Licht, Aufzug mit 4 und 4.Zi»imer-
wohuungen, für 120,000 M., 1600 M. baar rein Ueberfchuß,
mit 4 und 5-Zin»nerwohnungen, für 130,000 M. billige Miethe,
1800 M. baar rein Ueberfchuß, mit 3 und 5-ZimmerwohNungen,
sür 120,000 M., billige Miellie, hübscher Garten, 12—1800 M.
baar Ueberfchuß, mit3- u. 5-Zimmerwohnung, 22 Meter Straßen,
front, Einfahrt, tiefem freiem Hof und Garten, .für größeren Berrieb
oder bauliche Verwertbung für 130,000M. be' mäßiger Anzahlung
zu verkaufen.

Neue Häuser mit Garten, Stallung u. Remisen im Preis
von 15.000 Mark bei kl. Anzahlung in Dotzheim zu verkaufen,
event. gegen hiesige mittlere Häuser zu vertauschen.

Neue hübsche Häuser ( Bicrstadt ) mit Laden, Garten
oder Bauplätze sür 26,000 und 30,000 Mark mit kleiner An¬
zahlung zu verkaufen oder auf kleinere Anwesen Wiesbadens,
Baugelände oder Grundstücke zu vcrlauschen.

Borthrilhafteö Spekulationsobjekt . Haupt-Verkehrs-
station a. d. Lahn, passend für Fabrikanten und Spekulanten,
Bauunternehmer, Fläch- 38 Ar 150 Pieter Straßenfront , mit
neuen Wohngebäuden, Werkstätten, geschloffene und offene er¬
richteten Hallen, sür jeden Betrieb einzurichten, circa 6 diverse
Bauplätze, sollen im Ganzen sür 60,000 Mark oder getrennt für
26- und 35,000 Mark, mit entsprechender Anzahlung, verkauft
oder aus ein mittleres Etagenhaus oder Billa in Wiesbaden ver¬
tauscht werden.

Hypothekcnkapital , 60°/« d. Taxe, 4<V0 Zinsen , 2/3
d. Taxe. 4htz evcnl. 4'/,a"/o Zinsen, fortwährend zu vergeben,
sowie Baugeld während der Bauzeit.

Anträge zur Beleihung gegen Unterlage des feldgerichtlichen
Auszuges nebst Lageplan, oder der genehmigten proiektirten
Zeichnungen, Beleihung auf Wohn- und GeichäftShäuser und
landwirthschaftliche Objekten Wiesbaden und Biebrich.

Kapitalisten erhalten kostenlosen Nachweis sür 1. und
2. Hypotheken, aus prima Objekte von hier und auswärts , reell
unter DiScretion und nehme Aufträge zur Unterbringung von
Hypolhekengeld. jeder Höhe, entgegen. 615

8000 Mark als 2. Hypothek- nach der Landesbank, auf
rentables Besitzthum bei Wiesbaden, von tüchtigem Geschäfts¬
mann mit 5°/, Zinsen alsbald zu leihen gesucht. Alsbaldige An¬
frage erbeten an

H. Lob,  KkUttlKlljje 22, I.- - -- -

Z« verkaufen
durchdieImmobilien-u.Hypothrken-Agentur

von

Wilhelm Schüssler, Iiihltßl. 36.
Neu erbaute Billa , Beethovenstraße, 15 Wohnzimmer, Central'

Heizung, elektr. Licht, schöner Gatten, zum Preise von 95,000 M
durch Wilh . Schiitzler . Jahnstraß- 36.

Billa , Alwinenstr,. hochfein, 12 Wohnzimmer und reichliches
Nebengelaß, schöner Garten, GaS- und elektrisches Licht, zum
Preise von 110,000 M,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraß- 36.
Billa , Leberberg, neu erbaut, 17 Wohnräume, allez der Neu¬

zeit entsprechend, schöner Garten, prachtvolle Aussicht, znm
Preise von 110,000 M.

Billa , Leberberg, 11 Wohnräume, wundervolleLage, nach
Süden, sofort zu beziehen zum Preise von 62,000 M.,

durch Will ». Schiihlcr , Jahnstraße 36.
Hochfeines Etagenhaus . Kaiser-Frledrich-Ring, 6 Zimmer.

Wohnungen, sehr rentabel.
durch Wilh . Schüstler , Jabnstraße 3g.

Rentables Etagenhaus , am Sedanplatz, 3- U. 4.Zimm-r-Wohn.
nngen, großer Ueberfchuß,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Rentabler Etagenhaus , 2- u. 3-Zimmer.Wohnungen. jüdl.

Stadttheil, mit einem Ueberfchuß von 2000 M,
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 38.

Rentable« Etagenhaus , 4-Zimmer.Wohnungen, nahe der Rhein-
straße, besonders sür Beamt- geeignet, zum Preise von 52,000M.,

durch Wilh . Schüstler , Jabnstraße 36.
Rentables HauS , nahe der Rheinstraßr. und Kaiser-Friebrich-

Ring, doppelte 3<Ziinmer>Wohnnngen, Thorsahrt, Werkst.,
rentirt Wohnung u. Werkst, frei,

durch Wilh . Schüstler Jahnstraße 38.
Neuer HauS , Mitte der Sladt, Thorsahrt, Mittel- und Hinter»

bau, zwei Höfen, größere Werkstätten, auch für groß. Stallung
und Remise; in dem Hause kann jeder größere Geschäft be-
trieben werdenu. ist sehr rentabel. Anzahlung 20—25,000 M.,

8472 durch Wilh . Schüstler , Jahnstr 36.

Bäckergehilsen-Berem.
Donnerstag , den 8 - Januar

Generalversammlung.
Tagesordnung:  1 . Jahresabrechnung. 2. Neuwahl des

Vorstandes. 3. Verschiedenes. 4. Freibier der VereinSwirthS.
Um zahlreiches Erscheinen bittet6266 Der Borstaad.



* Frankfurt , Mainz und Wiesbaden . Der Frankfurter
Stadtverordnetenversammlung ist der falzende Anträge Funk zu¬
gegangen: „Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen,
mit Rücksicht auf die engen und wichtigen Beziehungen zwischen
den wirthschaftlichenu. Berkehrsinteressen vonWiesbaden u. dem
Rheinthal einerseits und von Frankfurt andererseits, „den Magi¬
strat zu ersuchen, bei dem Herrn Minister der öffentlichen Arbei¬
ten dahin vorstellig zu werden, daß die auf dem rechten Rhein¬
ufer geplante Einschränkung des Eisenbahn-Direktionsbezitks
Frankfurt zu Gunsten des Direktionsbezirks Mainz nicht zur
Ausführung gelange und wieder rückgängig gemacht werde."

* Straßenbahn . Vor einigen Tagen wurde im west¬
lichen Bezirksverein daraus hingewiesen , daß die hiesige
Straßenbahn jederzeit Leute im Fahrdienst aushilfsweise be¬
schäftigt, um dadurch an Sonn - und Feiertagen oen Anfor¬
derungen des lebhafteren Verkehrs durch Mehreinstellung von
Wagen Rechnung tragen zu können . Wie wir erfahren , be-
absichftgt die Verwaltung , im Frühjahr und Sommer wesent¬
lich mehr Wagen in Dienst zu stellen , als dies bisher ge-
schehen ist, besonders auf der blauen Linie nach „Unter den
Eichen" sollen möglichst regelmäßige Anhängewagen ver¬
kehren und auch den Wagen der grünen Linie sollen bei dem
Durchgang nach „Unter den Eichen " an Sonn - und Feier¬
tagen Anhängewagen beigegeben werden . Es ist ja bekannt,
daß im Sommer der Wunsch zum schattigen Walde nach „Un¬
ter den Eichen" zu gelangen , ein sehr lebhafter ist und der An¬
sturm auf die „Elektrische" ist dann an Sonn - und Feier-
tagen besonders Nachmittags oft unheimlich . Daher kann
man es nur mit Freuden begrüßen , wenn die Verwaltung die¬
sen Verhältnissen in gebührender Weise Rechnung tragen will.
Allerdings ist oft auch besonders bei schlechter Witterung , der
Verkehr recht schwach und dann würde die Verwaltung , wenn
sie einen großen Fahrbeamten -Apparat ständig zur Verfüg¬
ung hielte , wohl schlecht ihre Rechnung finden . Aus diesem
Grunde stellt die Verwaltung besondere Hilfsschaffner ein, die
ihr bei stärkerem Verkehr an Sonn - und Feiertagen zur Ver¬
fügung stehen. Die Besoldung , welche diesen Hilssbeamten
gezahlt wird , ist eine sehr gute , sodaß schon viele Leute als
Aushilfsbeamte bei der hiesigen Straßenbahn in Beschäftig¬
ung sind. Da auch nebenbei noch ein ganz annehmbares
Trinkgeld abfällt , so nehmen solche Leute , die außerhalb ihrer
regelmäßigen Thätigkeit an Wochentagen (z. B . kleine Hand¬
werker , Taglöhner , kleine Bureaubeamte ) Sonn - und Feier¬
tags frei sind, einen solchen Nebenverdienst recht gerne mit.
Es sei deshalb darauf aufmerksam gemacht , daß sich für viele
Familien hier eine gute Gelegenheit Zu lohnendem Nebenver-
dienst bietet . _ _ _

Letzte Telegramme.
= Gießen , 6. Januar . Im hiesigen Bahnhof wurden

zweiBah narbeiter  von einem Personenzuge über¬
fahren und getödtet.

— Berlin , 6. Januar . Die Morgenblatter melden:
Von der Rotte Burschen , welche in der Nacht zu Sonntag die
gemeldeten Verstümmelungen an den Baudenkmälern ver¬
übten , wurden auch am Kaufhaus Rudolf Hertzog an zwei
Bronzereliefs Beschädigungen verursacht.

Berlin , 6. Januar . Der Justizminister Dr . Schön¬
stedt und der Oberpräsident von Sachsen , v. Bötticher , vollen¬
deten heute ihr 70. Lebensjahr.

— Berlin , 6. Jan . Ter „Lok.-Anz." meldet aus Rosen-
berg (W-stpreußen ) : In dem Abbau Rosenberg wurden die
Eheleute Ackermann in ihrer Wohnung ermordet und be¬
raubt aufgefunden.

* Ncw -York , 6. Januar . Die Blatter besprechen^das
Eintreffen des letzten Couriers aus C a r a c a s , welcher Trä¬
ger amtlicher Dokumente über den venezolanischen Konflikt
ist. EsE geht aus denselben hervor , die Ansicht der venezo¬
lanischen Regierung sei die, daß Deutschland die Initiative
zu den Feindseligkeiten gegen Venezuela ergriffen habe . Ca-
stro weist darauf hin , daß England anscheinend nur nur
großer Reserve an den Operationen theilnahm.

— Caracas , 6. Januar . Gestern wurden hier etwa 1500
A u f st ä n d i s ch e unter Rauchs Penalofa , welcge auf Ca¬
racas marschirten, unweit Guatire von den Regierungstruppen
geschlagen. , _ . , . , r

=  Caracas , 6. Januar . Meuter.) Die finanzielle
Panik,  welche dadurch entstanden war , daß d'e Bank von
Venezuela ihre Noten nicht einznlösen vermag, ist vorübergehend
dadurch gemildert  worden , daß Re bedeutendsten Fir¬
men von Caracas , La Guayra , Valencia und Puerto Cabello
fich> bereit erklärten, alle stnhlnnaen :n Roten anzunehmen.

Zum Tode Sagasta's.
= Madrid , 6. Januar . Ter Tod Sagasta 's trat um 61/2

Uhr abends ein. Die Nachricht wurde in der ©;tab>t. mit allge¬
meiner Theilnohme ausgenommen. Der König äußerte den
Wünsch, Sagasta zu besuchen., man bemerkte ihm jedoch, dap dies
gegen die Etikette verstoße. Ter König äußerte hierüber sein tie¬
fes Bedauerns „

Verhaftung eines Karbsten.
— Madrid . 6. Januar . Als der Prinz von Asturien gestern

von einem Spaziergänge ins Palais zurückkehrte, trat chm ein
Mann mit dem Rufe entgegen: „Es lebe Alfons 13., nieder mit
Caferta '" Der Schreier wurde verba  ft e t . Er ist em frü¬
herer Karlist. Man glaubt, daß er geistesgestört ist. Er wird vor
das Kriegsgericht gestellt.

Briefkasten.
Zwei Streitende . 2.  1 . Tie Kronprinzessin von Sachsen ist

32 Ja hre alt. _ _ _ _ ____
Elektro-Rotatwnsdruck uno Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich für,Politik
und Feuilleton : Chefredakteur Moritz Schaeier;  kur den
übrigen Theil und Inserate : Carl Röstel;  sammtlich w

Wiesbaden.
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6efdiöffIicheSo

Cs hat gewiß seine Berechtigung, große Versamm¬
lungsräume , Salons usw. mit Gasglühlicht , elektrischemLicht
oder dergl . zu erleuchten . Ein Anderes ist es jedoch hinsicht¬
lich der Wohnungsräume . — Wie gemüthlich ist es in unserm
trauten Heim bei der brennenden Petroleumlampe , wenn wir
die Gewißheit haben , daß durch dieselbe keinerlei Unglück an-
gerichtet werden kann . Lesen wir doch fortwährend in den

Weidenkorb,
Steter 1,60 lang, 82 Ct>». breit,
35 Stm. tief, vorzüglich geeignet
zu in Ausbewahrcnv. Garderoben
oder Versenden derselben, wegen
Raunimaiigel billig abziigcben
6273 Castellstr. 4, 3 links,

Vollmilch.
Täglich 40 bis 60 Liter

Milch oom Hofgut abzugeben.
Rädere» Iah »!kratze 40 im

Laden. 6270

Residenz -Theater.
Direttion: Dr. pbil . H Rauch.

Mittwoch , den 7.  Jannuar 1903.
Halbe Preise. Nachmittag» 4 llur : $ albe Pr «!-

Die Reise um die Erde
von Hamburg ab mit der Lustyachi„Prinzessin Victoria Luise" der

Haniburg-Amerika-Linie.
Bühnengroße Projektions-Vorführung in wunderbarer Farbenpracht vom

Weltreisenden Joachim Harm».
Kass-nöfsnnng3'/z Uhr. - Ansang  4 Uhr. - Ende 5 st Uhr.

Abend» 7 Mir.
Abonnementr-Vorstellung. Abonnements-Billet» gültig.

Zum 5. Male:
Novität . Seine Kammerzofe . Novität.

(Nelly Nozicr .)
Schwank in 3 Akten von Paul Bildaud und Maurice Henneqmn.

J Deutsch von Max Schönam
Seene gesetzt von Dr. H. Rauch.

^ . . . Stat&e Erlholz.Nelly Rozier
Albert Leoruno!», Advokat
Cleuienee, seine Frau .
Franeois. Nellh's Binder
Valentine Griselle»
Lavirette
Legri»
Louise, Kammermädchen
Chatsrine, Köchin) ^ ge[,tml0 ij
Jean . Diener

Paul Otto.
Sofie Schenk.
Arthur Robert».
Claire Krona,
Rudolf Barmk.
Theo Odrt.
Wally Wagener.
Minna Agte.
Paul Weyland.
Hermann Kunz.Fernand, Diener bei Relly Rozier . • •

Ort der Handlungt Par, ».
Nach dem 2. und 4. Bilde finden längere pausen statt.

Nach dem1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dein 3. Glveleiizeiche».
Anfang 7 Uhr. — Ende 0 Uhr.

Donnerstag , den 8 . Januar 1003.
Abonnements-Vorstellung. AbonneuieulS Billet» gültig.

Zuin 4. Male.
Das goldene Buch.

Schauspiel in 3 Auszügen von Franz von Schönlhan.
Regie: Han» Sturm . .

junges Mädchen für leichte
Hausarbeit tagsüber gesucht.

Borzust. Vorin.KirchbofSg 7,1.6262
«rerkäuferin sucht aus lö .Jan.
43  od . 1 Febr. Stelle, gleich in
welcher Branche. Offert, unter
M. 8. Nr. 300 dahnpostl.  6261

Gute

Gartenerde
und Lehm kann unentgeltlich ab¬
geholt werden. 6260

Rheinstraße 77.
eint. Arbeiter erhält tot. Schlaf¬
stelle Faiilbrunnenstr.  4,3 . 6249R

Leute erhalten
Schlafstelle.

6253 Blücherstr. 6, Hlb. 3.
Schöne Mansarde

zu vermiethen. 6251
,_ Schulgasfe Nr. 6, 3.

Prima

kß- Mld Kchijpsel
wegen Räumung des Keller»
10 Pfd . 80 Pf . u . 1 Mark
6263 Jeldstroße 6 in, vos.
^Lchnchtltk . 4Ä . ein gr. Z, »ü
W mit Heid aus gleich zu ver¬
miet den. 6271

fZPchaeiilftr . I» , 2 gr. Z, »i. u.
W Küchea. 1. Apr. z. v. 62,2

Srdl.Maus,an anst. Person zuverm. Näh. Luisenstr. 24,
2 St .. Hlb, 6280
tzvg„enl gef. Vergüt, ev. M. 250

vr, Pion u. i». 1148/nl
H. Jürg -iisen u. Eo. , Cigarr.-F.,

Hamburg._
geg.Blutstock.,Timmerniaim
Hamburg, Fichtestr. 33,

Suche qutgedrndc
Wirthschaft

in der Nähe Wiesbadensz. kaufen.
Offerten unter G. D. 700 an

die Kxved. d. Bl 6269
kRJeütoitt . 4 « . 2. - lock r,.

Ecke Sedanplatz, möbl. Zim.
zu vermiethen.  6260

Annähernrsg
durch briefl. Verkehr an bessere»
Fräulein, von jungem Kaufmann
in seiner Stellung gesucht.

Briefe mit Photographie' unter
P . W. 6250 an die Expedition
d. Bl. 6248

tzrin braver Junge
für leichte Arbeiten bei eusprechender
Vergütung ges. G , Collctte,
6279 Luisenstr. 5.
*3 » Znnmer u. Küche nebst Zu-

bebbr jof. zu verm. Näh.
Wal'iiiühlstr. 14, 6278

Stets frisch:

Wtßflil. PmpklMckklu. CammiabtoD
zu haben bei

Ecke Friedrich- u. Schwalbacherstr.
Telephon 2745. 6278

i üik  Wohnung von 4 Zimitier,
vi Kstcheu. Zubehör sehr prei»-
werth per 1. April zu verm. Her-
niannstr. 23, Ecke BiLmarlring.
Näd Bart. 6246

CI BSshäftslökalitätBn
Fabrikränme, Villen,

Wohnungen placirtman sicher
und am billigsten durch eilte
Annonce in geeignetenB!ät-
tern. Man wende sich wegen
sachgemäßer Vorschläge an
die Eentral-Aimoneen-Expe¬
dition 6. L Daube& Co.Cen-
lialbnrean : Frankfurt a. M

_ 18. Jahrgang.
Zeitungen von Personen - und Sachbeschädigungen, welche
durch Explosion solcher Lampen verursacht werden. Es kommt
also daraus an , ein Oel zu brennen , welches frei von diesen
Eigenschaften ist. Als solches können wir das seit vielen
Jahren rühmlichst bekannte Kaiseröl (nichtexpladirbares Petro¬
leum ) aus der Petroleum -Raffencrie vorm. Aug. Karst in
Bremen bezeichnen. Das Kaiseröl hat einen so hohen Ent-
slammungspunkt , daZ, wie unzähliche Versuche ergeben haben
eine mit demselben Oel gefüllte Lampe beim Hnstallen ver¬
löscht, indem das ausflicßende Oel die Flamme erstickt, daher
viele große Fabriken in ihren Arbeitsräumen nur Kaiseröl
brennen , wie denn auch viele Assecuranzgesellschaftei. dasselbe
als Bcleuchtungsmaterial vorschreiben. — Weitere Vorzüge
des Kaiscröls im Vergleich gegen gewöhnliches Petroleum
sind die die wasterhclle Farbe und der Geruch, welcher kaum
noch an Petroleum erinnert und last not least, das sparsamere
Brennen - auch möge nicht unerwähnt bleiben, daß sich da»
Kaiseröl ebenso vorzüglich für Kochmaschinen wie fii' Lampen
bewräht hat.

Der heutigen Gesaunnt -Auflags
unseres Blattes ist ein Prospekt über

8landu !« n , Mittel gegen Schwindsucht, beige¬
legt , den wir der besonderen Beachtung nnserer geschätzten
Leser und Leserinnen empsehlen. 6o8/1b

Auszug aus 0cm (rivllstands -Register der Stadt Wies¬
baden vom 6 . Januar 1903.

Geboren:  Am 1. Januar dem Maurer Peter Bopp e.
T ., Karoline Luise Wilhelmine . — Am 1. Januar dem Lattd-
messer Wilhelm Völlig e. S . Heinrich Wilhelm Josef . - vn
5. Januar dem Lehrer Alfred Huhn e. S ., Alfred Udo Wal-
d'emar . — Am 31. Dezember dem Dekorationsmaler ' Karl
Lotz e T , Christine . — Am 29. Dezember dem Tüncherge-
hülfen Philipp Seher e. S ., Phiilpp Wilhelm . - Am 1. Ja¬
nuar dem Tünchergehülsen Akichael Heinrich e. ^ osef Wt !-
helm . — Am 1. Januar dem Mittelschullehrer Otto Rosen¬
kranz e. S . ^ _

Aufgeboten:  Der Kaufmann Friedrich Haunemann
hier mit Wilhelmine Wolfs hier . — Der Nachtportier Karl
Rees hier mit Katharine Braun hier . — Der verwittlvete
Schlossermeister Karl Engel hier mit Katharine Salz m Nor-
denstadt — Der Oberkellner Ludwig Schreiber hrer mit
Marie Knab hier . — Der Küfer Joseph Schmitt zu Sind¬
lingen mit der Wittwe Katharina Franziska Baum geb.
sstoll das . — Der Prediger Karl Karbinsky hier mit Klara
Heinrich zu Luckenwalde.
^ Verehelicht:  Der verwittwete Metzgermerster Fried¬

rich Beck hier mit der Mttwe des Metzgermeisters Martin
Küchenmeister , Elisabeth geb. Blüm hier

G e st o r b e n : Am 3. Januar Fabnkdirektor a . D . ^ be-
odor Güssen , 62 I . — Am 5. Januar König !. Major a . D.
Gustav v. Uthmann , 73 I . - Am 5. Januar Fnederrke ^geb.
Kaiser Wittwe des Kaufmanns Johann Ottmuller . o9 ^1 ' < 3>nT Srinnfc?««!»*'

F. von Bloil.
Mozart.
Titl.

C.M.v.Weber
Eilenberg.
Crones.
Sehreiner.
Honsky.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 3. Januar 1903.

Abonnements - Konzert
Husgeführt von der

Kapelle des Fiis .-Regm . von Gersdorff (Kur-Hess )No. SO
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn E. Gottschalk.

Nachm. 4 Uhr:
1. Treu zur Fahne , Marsch . .
2. Ouvertüre zu „Die Zaubertiöte ". -
3. Serenade für Flöte und Horn . .

Herren Simon und Jescht.
4. Grosse Fantasie aus „Oberon“ , >
5. Quellengeister , Charakterstück .
6. See Saw, Walzer . . . . »
7. Militaria , Fotpourri . . . .
8. Wettrennen , Galopp . . . .

Abends 8 Uhr:
Karnevals -Konzert

der
Kapelle des Fiis .-Rügm . vonGersdorff (Kur-Hess .)No.80

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn E. Gottsclislk.
1. Der grösste Narr , humoristischer Marsch .
9. Ouveiture „Prinz Canieval“
3. Die Sprudler , Walzer . . -
4. Ein gedämpftes Trompeten - Quartett mit

Poaaunen -Beilage.
5. Variation über „Lott ist tot “ . . • •
6. Potpourri „Der Kölner Carneval“ . -
7. Hört ihr die Musik, Marsch .
8. Erinnerung an Weihnachten , grosses Tou-

gemälde . . . . . • • —
1. Am beiligen Abend . 2. Sehneefall. 3. Blinder Leiermann

vor der Thür . 4. Knecht Ruppreeht kommt. 5. Der
Tannenbauin . 6. Stille Nacht. 7. Der Festmorgen bricht
an . 8. Was das Christkind bescheert hat. 9. Spazier¬
gang . 10. Vor der Hauptwache. 11. Papa ’s Mittags¬
schläfchen . 12. Was Papa nicht sehen darf. 13 Schlitten¬
fahrt 14. Auf dem Tanzboden. 15. Gute Nacht.

Scholz
Sehreiner.
Keler Bela.

Boettger.
Suppe.
Fleutebein.
0 . Strauss.

Ködel.

Königliche Schauspiele.
MlNwoch, den 7. Januar 1SHS3 .

7. Vorstellung. 24. Vorstellung im Abonnement A.Fra D i a v ol o.
Komische Oper in 3 Auszügen von Seribe. Musik von Auber.

Musikalische Leitung: Herr Königlicher»u ca meinet Pros. Manustaedt
Regie: Herr Dornewoß.

Fra Diavoko, unter dem Namen des Marquis
von San Marco . .

Lord Kookbnrn, ein reisender Engländer
Pamella, seine Gemahlin

Herr Krauß.
Herr Rudolph.
Frl. Robinson.

Loren,o, Ossizier bei den römischen Dragonern Herr Klormuller._ _ ... iTrnn. ImnnnMatteo, Gastwtrth
sterline, seine Tochter
Giacomo, ) 58anbitcuBcppo, )
Fraiteesco,-
Ein Müller .
Ein Soldat . . .

Cböre ver Landlcute. 'üäsic und Dragoner.
Scene : Ein Dorf in der Gegend von Terracina

GesangS-Einlage im 2. Auszuge: „Gondoliere" von August Kiel,
gesungen von Herrn Krauß.

Anfang 7 Uhr. — Gewöhnliche Preise. — Ende3'/, Uhr.

Herr Engelmann.
Frl. Sedlmaier.
Herr Rusieni.
Herr Henke.
Herr Martin.
Herr Plate.
Herr Spieß.

f
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Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, meinen geliebten Gatten,
unseren guten Bruder, Onkel und Schwager

Die

Paul Krell
heute Vormittag Uhr nach kurzem schwerem Leiden, in seinem
42. Lebensjahre, zu sich zu rufen.

Zugleich im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

JöSHy UM SÄ » geb. Corpus.

Wiesbaden, 4. Januar 1903,

Die Bestattung findet Mittwoch, den 7. Januar , Nachm 3 Uhr , von der Leichen¬
halle des alten Friedhofes aus, statt.

Kinder >Mhrmittel,
Nestles Kindermehl,
Kufeke ’s „
Mufi'lers Kindernahrung,
Mellins „
Knorr ’s Hafermehl,
Knorr ’s Reismehl,

Hygiama,
Pegnin,
Malzextraet,
Coudensirte Milch,
Vegetabilische Milch,
Opels Nährzwieback,

Ouaker Oats.
Arrowrooi
Hafer -Nähr-Cacao.
Kasseler Hafer -Cacao.
Mediciual Tokayer Wein.

Cliein . reiner . Milchzucker pMkfi“- .d
Sämmtliehe Artikel gelangen nur in tadelloser frischer Haare zur Abgabe

Es ist dieses in der Säuglingspflege von weitgehendster Wichtigkeit , da das gute Gedeihen
der Kinder davon abhängt . 3868 |

Kirche*«.««. Chi *« Taubei *, Drogenhandlung. Vor. 717.

Eibenschütz-Conservatorium für Musik
zugleich

Theaterschule für Oper und Schauspiel.
Hauptinstitut : Wiesbaden , Luisenstr . 4.

Zweiginstitut : Mainz,  Schillerplatz 6
Beginn des neuen Trimesters:

Montag , den 5 « Januar 1903«
Neuaomeldungen durch den

Direktor Ulbert Eih ®nschütz,
6024 Claviervlrtuase.

Prospekte gratis . Eintritt jederzeit.

Gartenlaube
sowie alle andere» Zeit¬

schriften
bestelle man bei 6241

Heinrich Kraft,
Buchhandlung und Antiquariat,

45 Rirchgasse 45.
Garantie für pünkiliche Lieferung.

jäT
Seit Monate an Influenza er-

krankt._ 6252
«Qin tüchtiger Waschmädrücn,

welches schon in e. Wascherei
thätig, sofort gesucht
6256_ Wellritzstraße 28.

fiit Ms WtilsMd
preiswürdig zu verkaufen

Bierstadt,
6255 Hintergasse No. 10.

Ein fast neuer
Musik-Automat

billig abzugeben. Näh. bei Jakob
Scherf , Noonstr._ 6250
<C,in Ofijoft Pr. aiter Apfelwein
'P - zu uerl. bei August Feix,
Biebrich, Nathhausstr, 82. 6240
HII^ allufsritr 5 , gr. Raun,
449 (abgcschl. Thorfahrtlh ) per
I . April zu verm. Näh. Laden,
P art, 6243
^dt ^ alliiserstr . 5 , gr.  freundI.
4 «? leeres Part .»Zim, per1. April
zu verm. Näh. Laren, Part . 6244

>. (f. ruh.
H,), geräum. 3 Z.-Wohn,,

Küche, Speisek., 2Kell„ gr, Bleichpl,
Tios, i. Abschi, per 1. April an
anständ. Leute bill. zu verm. Näh.
Part , Laden. 6242

HAalluserstr . 5,449 SS.v oEtSum.

Dauvoruer JFt. 90  Pf .,
Kornbranntrvein 60  „
Gemilchter Jl. 60  „

im 6236

iUfMt=fon|um,
3t Metzgergasse 31.

amten
welche Privatkunden besuchen, geg.
Hobe Provision für 6 mal präniiirte
neuartige Holzrouieaux und
Jalousie » gesucht. Offert »nt
Reserenzen an C . Klemt , Roul-
Fabrik in Wünsheiburg in
Schlesien. (Etablirt 1878). 1145/50

Samstag, den 10. Januar 1903 , Abends7l/2 Uhr, im
Casinosaale, Feiedrichstraße 22:lieder-AbenijügllMau1 Man brich

unter Mitwirkung von
Louise llaubrich -Willig , Königliche Schauspielerin.

Am Cwvier: lisinrlk Wviinai.
Programm:  Schubert : Prometheus, Letzte Hoffnung, Auf

dem Dorfe, Wiederschein. Degcnhardt: Es war ein alter König.
Loewe: Der seltene Beter. Brahms : Aus dem Kirchhofe, Decla»
mation, Schumann: Kommen und Scheiden, Vcnetwnisches Lied,
Jasminensirauch. Kinderwacht, .Verrathene Liebe, Liszt: Es muß
was wunderbares sein. Dorn : Ich wollt ich wär ein Vögelein.
Jensen : An den Linden, Margreth am Thore. Steinbach: Roth»
haarig ist mein Schätzclein. Eintrittskarten : 1. nummerirter
Platz 4 M., 2. nummerirter Platz 3 M., unnummerirter Si8 2 M.
sind vorher in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich Wolfs,
Wilhemstraße 30 und Abend« au der Kasse zu habe». 6267

Jeden Mittwoch,
Samstag und Sonntag,

von 3 Uhr Mittags
bis 10 Uhr Abends,

kdilMMM Ajjarate
nur erstklassige Systeme

sowie alle
Zubehörteile
za mässigen

Preisen
gegen geringe
Monatsraten

(von 2 Mk. an .)

Phonographen
nnr erst-

I klassige , vor¬
züglich funk¬

tionierende
Apparate von

20 Mk. aufwärts.
Bespielte und un-

‘ bespielte Walzen
Ia . Qualität.

Lieferung gegen Monatsraten
von 2 Mk. an.

Musikwsrke
selbstspielende

sowie
DrehmstrumentB

m . auswechsel¬
baren

Metallnoten
von 18 Mk. aufwärts.

Lieferung gsgen Monatsraten
von 2 Mk. an.

Grammophone
für kleine und

grosse
Platten,

Die voll¬
kommensten

Sprechmaschinen
r d. Gegenwart mit

unzerbrechlichen Platten aus
Hartgummi.

Lieferunggegen geringe Monatsraten.
Plattenverzeichnisse in allen

Sprachen.

NN

(Eiram Wulfs
8 «lk-Rki1fkst

Damen, Herren und Kinder.
_ Entree 10 Pfg . 6268

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 7 . Januar er., versteigere ich im

Hause Bleichstraße5 hier
1 Break, 1 Clavier, 1 Vcrlicow, 2 Kleiderschränke,
1 Kommodeu. A. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Vaarzahlnng.
Lonsdorfer , GmGsvlillritlier.

6281 Seerodenftrahe 1.

ßial&Freund in Breslau II.
Illustierte Kataloge aufj/erlangengratiâ undjfrel̂ ĵp

Nersteigerung
D«nciihjoulerieväaren

Donnerstag, den 8 . Januar » Freitag, den S. Januar,
Vormittags 10 und Nachmittags 3 Uhr, piäcise anfangend,
versteigere ich Im Aufträge des Concursverwaltcrs Herr » Rechts¬
anwalt Pr.  Hertz die zum ConcurseBalthazar Co»
gehörendn Restbcstände, bestehend aus:

Pasten Diamanten
in echter und unechter Faffung als Brachen, Colliers, Diademe,Ohrringe,
Ketten, Ringe, Nadeln u. dgl. im Geschästslokal

Catharinenpsorte 11(tackm)
zri Frankfurt a. M.

öffentlich nieiübictend gegen Baarzahlung. 50

5« . IIuil , Handel.

äjV  ♦ ♦ wenig gebraucht, billig z» verkaufen.
WlÄNtNÜL. ^ 345s

Schwalbacherstraße 3.

G @§3P . Haugelisuei 1,
Telephon 411 , 8 Mauritinsstrahe 8

Großes Lager in allen Arten von Holz - und Metall
Särgen , sowie komplette Ausstattungen zu reell
billigen Preise». 9707

Für Cigarren-Rancher
offerirt bei 10 -Stück-Adnatime:

3 Pfg., 4 P ig., 5 Pfg., 6 Pfg„ 7 Pfg., 8 Pfg.
25 Pfg , 85 Pfg., 45 Pfg., 55 Pfg., 65 Psg., 75 Pfg.Altiladt - Onaif m

31 Mctzgergaffe 31 . 6235

Täglich frisch gebackene Frische
Fischeonsnm Willi *FHckel,

Wellritzstr . 33 . Telephon 2834 e_77

Iilvmtur-Äusverkauf.
bei

jllliVllll UGilJ

Marktstratze  14 , am Schlossplatz,
vom

5. bis 31.Iliiiiiar 1903.
Aus diesem Anlaß haben wir für

Heute Mittwoch
die sich in letzter Zeit angesammeltcu

Reste
neu zusammengestellt, und lassen nachstehend ein

genaues Verzeichnih derselben folgen:
Reste zu halbwollenen Kleidern, doppelte Breite,

6 Mir. 1,50 Mk.
Reste zu Loden-Kieidern, alle Farben,

6 Mtr. 2,80 Mk.
Reste zu Schwarzen Kleidern, 6 Mtr.,

Rein-Woll. Cheviot 4,80 Mk,
Reste zn Ball-Klcideru, reine Wolle, 6 Mtr, 3 Mk.
Reste kür Confirmandcn-Kleidern, alle

Färbens auch Schwarz, 6 Mtr. 4 Mk.
Reste inTuchu. Lama-Stoffe«, 6 Mtr 4 . 5, 6 Mk.
Reste zu Lama-Röcke». reine Wolle, 3 Mtr. 3 Mk.
Reste in Beloutine zu Röcken, prachtvolle

Streifen, 3 Mtr. 1 Mk,
Reste zu halbwollenen Röcken, 3 Mtr. 75 Pf.
Reste in gestreiten Unterrockstoffen, 4Mtr.1,50 Mk.
Reste in Weißem Flockpiquv u. Köper,

2 Mtr . , 80 Pf . u 1 Mk.
Reste in bunten Hcmden»Biebcr, 3 Mtr. 1 Pik.
Reste in den schönsten Mustern, Jackeu-

Biebcr, 2 Mtr. 80 Pf.
Reste in schwerem Zwirn-Bieber , 4Mtr. 1,70 SDlf.
Reste in Scheiben gardinen , 6 Mtr. 30 Ps.
Reste in Congrest-Stoffen. bunt, 4 Mtr. 1 Mk.
Reste in großen Gardinen, gebogt, 3 Meter1 Mk.
Einzelne Fenster abgcvasttcr Gardinen.
Einzeln « Spachtel-Rouileaux enorm billig.
Reste in Läuscr-Stoffeu.
Reste in Portiere », 6 Mtr. 2,50 Mk.
Reste in Wachstuch
Reste in Möbcl-Stoffcn Crepe, 3,20 Meter

3,80 Mk,
Reste in weistcm Hcmdrntuch, 10 Mtr. 2 Mk.
500 Stück einzelne Betttücher, ohne Naht,

Glück 1, - , 1,25 , 1,30 , 1,80 Mk,
1 Posten weiße Damast-Bezüge, dar Stück 2,50Mk.
Neste m Satin -Cattun. 4 Meter 1 Mk.
Reste in Ia Bett -Satin zu Bezügen,

die 10'/, Meter 3 Mk.
Reste in gutem Taillen-Futtcr, 3 Mtr. 1 Mk.
Reste in blauem Schürzenstoff, 2 Mtr. 85 Pf.
Reste zu Druck-Kleider, 6 Meier 2 Mk.
Reste in 1» rothem Bett Barchent, 7 Mtr,

3 .00 Mk.
Reste in Roulraux - Stoffen , 100 Ctm breit,

Creme-Cöper 4 Meter 2 Mk.
Eine Menge

EJ Handtücher-Neste 2
per Stück von IO bis 45 Pf

Serviette », das V* Dtzd. 1,20 Mk,
Tisch-Tiicher, 1 Post-» zu 75 Ps.
Kaff« -Decken, Stück 1 Mk.
Kaffe-:Serviettcn 6 Pf
Staub . ». Wischtücher » Pf
Wasch-Lappe» 5 Pf'
Gläser-Tüchrr 15 Ps
Sopha -Schoncr, 1 großer Posten 3 Ps

Bieber Bett Tücher,
Stück 1 Mark.

^Onggenlieii&Marx,
— Marktstrasje 14 am Schloßplatz. —
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ff,  kl . Wascherei sucht auf 1. Apr.
Vs». e. dazu geeign. Wohn. Näh.
Expedition. _ 5973

Verniiethungen;
Parkstratze ÄO
ist die Wohnung im 1. Stock auf
sofort, die Part .-Wohnung auf
1. April 1903 zu verm. Jede
Wohnung enthält 9 eleg. Wohn-
röume, nebst Badezimmer, Küche,
Waschküche, Keller u. Mansarden
und ist mit elcktr. Lichtu. Ecntral-
heizung versehen. Die Billa liegt
in hübschem großem Garten, an¬
stoßend an die Kuranlagen. Be¬
sichtigungen 11—1 Uhr. Näh.Aus»
kunft Adolfsallee 47, 1. 2634

Pa ZWkilßr. 3
hocheleg. Wohnungen, 8 Zim. m.
Erker, Balkons u. Berranda,
Diele, Winterg. Badez., Küche,
reicht. Zub., Haupt- u. Nebentreppe
per fof. z. verm. Näh. b Besitzer
4488 äH, Hartman «. Pt.

_ 7 Zimmer. _
Aiser-zriedr.-Mg U,
1. und 2. Etage, ä 7 Zimmer
Bad rc., per sofort oder 1. April
zu vermiethen.

Anzusehen Dienstags und Frei¬
tags von 3—6 Uhr. Näh. Kürmr-
ftraße 1, Part._ 6760
_ <1 Dimmer._

Adklhridjlrasjk 90
Bel -Etage , ganz der Neuzeit
entsprechend,besieh, aus 6 Zimmern,
2 Balkons, Küche, Leucht- und
Kochgas, vollständiger Bade-Ein-
richtung, kaltes u. warmer Wasser,
Speisekammer, 2 Kellern, Kohlen-
aufzug, 2 Mansarden, Trockcn-
speicher, Bleichplatz rc. Die Wohn¬
ung ist zum 1. April zu ver-
miethen und anzüschen Bormit-
lags 11—1, Nachmittags 5—7
Uhr. Näheres Adelheidstraße,90
Pariere. 6665

8 Zimmer.
LLmserftr 2 , 2. Etage, ist eine
»D geräumige 5-Zim.-Wohnu»g
mit Balkon u. Gartenbenutzung
sofort od. 1. April zu vermiethen.
Näh. Part , rechts. 3703

4 Zimmer
56

Zimmer mit Bad rc., Hoch¬
parterre, sofort oder per l . April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Etage. 6759
L^ erderstratze 13 und 15,

2 Treppen hoch, sind Woh¬
nungen von 4 Zimmern, Küche,
Bad und allem Zubehör sof. oder
später zu vermiethen. Näh. Herder¬
straße 13, 1 Tr . hoch._ 755

Röderallee 3 ^
3. Haus von der Taunusstraße,
ist die Hochparterre-Wohnung mit
Balkon, Borgarten, 4 Zimmer,
Küche, Mansarde uud Keller, zum
1. April zu verm. 5881
(Flchierstcinerstr . 14 », Neub.,
^i < direct am Kaiser-Fr .-Ring,
4-Zimmer.Wohnungen, der Neuzeit
entsprechendausgestatket, p. 1. Apr.
1903 z. vm. Näh. Arndlstr. 5, 1.
4520_ Carl Biltz

Wohnung
Wohnung von 4 Zimmern
nebst Werkstatt per 1. April zu
verm. Wellritzstr. 19 1. 6108

S Zimmer.
«LiSmarckring 8 , 2 1., drei

Zimmerchen, Balkon per 1.
April 1903 zu v-rm. Näh. das.
oder Bäckerladen._ 6160
b ^ lücherstr . 12 Borderh. 1 St.

r ., 9-Zim.-Wohn. in. a. Zub.
a. 1- Apr. z. v. Näh. Blücherstr. 10
b, Joh . Sauer . Mtb. 1 r. 6182
a^ erderstraße 15 ist eine

Wohnung, 3 Stiegen hoch
von 8 Zimmern, Küche, Bad und
allem Zubehör aus gleich oder
1. April zu vermiethen. Näh.
Herder str. 13, 1 St . h 7964
L̂ arlstr. 28, sch. 3- u.2-Zimmer-
21- wohnung (Mtlb ) mit reich!.
Zubeb., sowie sch. 3 Zim. (Dach¬
wohnung) auf' 1. April zu verm.
Alles Näh. Bdh , Part . 6130
(ZLchön« 3 Zim .-Wohnung,

vis-ä-vis der Maria-Hils»
Kirche, aus I. April zu verm.

Näh. Platterstr. 46, Part . 6222
7&me Wohnung von 3 Zimmern,

Küche und Keller auf 1. Apr.
zu verm. Steingasie 18. 6209
«STchIT  Schiersteinerstr . 14 » ,
Vw  direct am Kaiser Fr . Ring,
3-Zimmer-Wohnungen, d. Neuzeit
entsprechend ausgestattet, p. 1. Apr.
1908 z. vm. Näh. Arndtstr. 5, 1.
5214 Carl » iltz.

L» °Zimmer - Wohnung nebst
Zubehör auf 1. April z. verm.

Schachtstr. 30 (Laden). 6228
Dorkstr . 11 , eine sch. 3»Zim.-

Wohn. m. Bad auf 1. April
zu verm. Näh. im Laden. 6188
^shorkstr . 24 , 3-Zimmer-Wotiu.,
Xy  alles der Neuz. entspr. eiuger.
p. 1. Aäril z, verm. 6190

S Zinnuer.

PölilitU Wol/uimg.
2 Zimmer uud Küche (35 Mark
monatlich) zu vermiethen. 5859

Mauergasse 3/5 Part.
^VHHichelsberg 4 , Wounung,
■wrl  2 Zimmer u. Küche, auf
1. April zu verm. Näh. b. Berz,
Walramstraße 37, 6211
c> m Landhause vor Sonnenverg,
X) Wiesbadenerstr, 20, Haltestelle
d. Elektr. Bahn, ist eine sch. Part .»
Wohnung,2 Zim., Küchem. Znbeb.,
an ruh. Leute ohne Kinder auf
1. April zu vermiethen. 6201

1 Zimmer.
7Lin sch. große Alans, aus gleich

od. lpätcr an einzelne Person
zu verm. Karlstraße 26, Borderh.
Part , 5218

Mauergasse 7,
Zimmer mir zwei Betten zu
vermietben. 6040
OeercS Zimmer an einzelne Pers.
^ sofort oder später. 6193
Waldstr. 76,1 , vis-a»vis Burggraf.

MöbUrte Zimmer.
^Dl dlerstraffe <»0 , Part . erh.
41 reinliche Arbeiter Kost und
Logis. 6099

^UH) öbl . Zimmer mit od. ohne
Pension enorm billig. Zu

erfragen Bahnhof -Hotel , Rhein¬
straße 23. 5470

«rismarckring I, pari , bei
^ -7 Erb gut möbl., billiges,
zweisenstriges, helles Zimmer sofort
zu verm. im Cigarrenladen. 4958
L.qön möbt. Zimmer an einen

anst. Herrn sofort zu verm.
Bleichktr. 14, Hth p. r. 6198
^slöbl . heizbare Mansarde an
JJ l anständige Person z. verm.

Mener , Blücherstr. 14, 1 l.
tlllücherstr. 18, Hlh. 1, ein möbl.

Zim, an Fräulein od. Herrn
mil od>r ohne Pension billig zu
vermiethen. 6053
Einfach möbl . Zimmer
mit Pension. 6114

Drudenstr. 1, Metzgerladen.
Wöbt . Zimmer zu verm Drüben»
M straße 1, 1. Etage. 2254
/Lin sauberer Mann findet
^ Schlafstelle . 6116

Eleonore nstr. 3, 1 l.

Möbl . Zimmer
sofort zu vernuethen Fcanken-
straße 23, 3 r. 5872
/c .in gr., schön möbl. Zimmer fos.
vi zu vermiethen
6107 Gustav-Adolfllr. 4, 3.
^ellmundstr . 50 , l 1., gut

möbl. (jep.) Zimmer zu ver-
mlethen. 6227
»̂ »irscrigradeii 5 , 1 r., ein

schbu möbl. Zimmef mit od.
ohne Pension zu verm. 5378

Hirschgrabeu 14.
2Sl . l., möbl. Zimmer z. v. 6169

Gut . möbl. Zimmer
mit 1 o. 2 Betten zu vermietben
Jabnstr. 1, 2 St . 3337
/Qin schön möbl. Zimmer au einen

jg Mann zu verm. Woche
2,50 M. Jahnstr. 5, Stb. 1. 5962

Jahnftr . 40.
Hinterh. 3, möbl. Zimmer zu ver-
uiietben. 6184

Sch . möbl. Zimmer
Langgasse 48, Nähe Kranzplatz,
frei. 6231

Kirchgaffe 1K,
Bdh. 1. Sl . sch. möbl. Zimmer
zu vermiethen. 8334

Möbl . Zimmer
zu vermiethen Kirchgaffe Nr. 56.
2 Tr . rechts. 6125
Sirchpofögasse 2 . 3 r., sch.
«1 möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm. 5961
E4mrlstr. 37 . 2 l. Eleg. u
«4 einfach möbl. Zimmer, sep.
Eingang zu verm. 4157
LZ arlnr . 37 , 2 l. möbl. hcizv.
«4 Mans. an zwei beff. Handw.
^u vermietben 4158
7) wei junge anst. Leute können
\J  vollst. Kostu. Logis erbalten
Schützenhosstraße2, Ecke Lang»
gaffe, 3. Stock. 5445
«U4öbl , Zimmer zu verm.

Mauergaffe 3/5, p. 4251
Anständige Leute

erhalten schöner Logis Metzger-
gaffe2, 2. Etage. 4907

Möbl . Zimmer
mit Pension billig. 6180

Moritzstraße 26, 2.

Wiesbadener General-Auzeiger. 18. Jahrgang.

Möbl . Parterre -Zimmer
zu vermiethen. 6185

Sedanplatz 4, Mib. Pt.
(Acerovenstraste 13 Hlh. 2
W * r., eins. möbl. Zimmer(Woche
3 Mk.) zu vermiethea,_ 6189
/ Lin anständiges Alädchen kann
12- Schlafstelle erh. Stiftstraße 12,
Hinterhaus, _ 6216
Akteingas , 15, ein anst. Herr

kann vom 15. ds. ab gute
Pension erhalten. Näh. im Metzger«
laden daselbst. 6233
Uunge, anstäno. Leute k. Kost u.
A Logis erh. Schiersteinerstr. 9
Hth. 1. St . r. Frau Malsh. 2568
&tEe möbl. heizb. Maus, m.
'V Frühstück pr Monat 15 Mk.
z, vm. Taunusstr. 23, 3 r. 5960

Grus ach mö l. Zimmer
zu vermiethen. Zimmermannstr6^
Hth. 1 bei Schnitzer._ 6210

Villa © randpait,
Emserstraße 13.

Familien Pension.
Elegante Zimmer , großer

Garten . Bäder.
Vorzügliche Küche. 423

Pension Petit,
Alwinenstraße2 (Ecke Bierstadler-
straße). Gesunde freie Lage! Herr¬
liche Fernsicht! Möbl. Zimmeru
Wohnungen mit u. ohne Pension.
Bad, Garten, Balkons. 380
Bolle Pension v 4 Mk. an. 1

__ Laden. _
Laden,

Friedrichsir. 46, 90 O .-Mtr . groß,
mit Werkstätte ist sehr preisw. per
1, Avril zu vermiethen. 5309

Werl,Kälten etr
(Lltalluug für 5 Pferde nebst

Fulterraum, 3 Remisen und
Wohnung auf 1. April zu verm.
Näh. Aarsir. 20._6097

Eine Werkstatt,
nächst von Schiersteinerstr., auf
gleich zu vermiethen Näh. Jahn¬
straße 36, Hth. Part._6177
(Fkiticune u. Stall nevst Wohn.
^ auf 1. April zu verm. Lahn-
straße6. 5204

m>Wohnung sucht
Wrlislllll Emil Stößer, Me-
chaniker, Sedanpl. 4, Mtb. P . 6186

prima Restkauschillingevon
pünktlichen Leuten zu verk.

Alles Nähere durch die
Immobilien- u. Hyporh.-Agentur
HI. Marx, Rheinsir. 61. Tel. 2561

Landhaus,
Bierstadterhöhe, 11 Zimmer. Küche
u. Zubeh. aus sofort zu vermiethen
oder zu verkaufen. 4993

Näh. Ad Grimm , Bauunter.
nebmer, Dotzheim am Bahnhof.

Geschllst gesicht.
Junger gulsituirler Kaufmann

sucht ein nachweislich rentables
Geschäft zu kaufen. Colonial-
waaren ausgeschlossen Offerten
mit Ang. des Reingewinns und
Preis unter 6 . D. 5438 an die
Exved. d. Bl. 5438

Psliano gesucht bei Privatleuten.
Postb. L . 6 p. 41

Ysus einem Nachlasse schöne
•v* Herrenkleider billig abzugeben.
5958_ Ne-.oftr. 27, 1 r.

Trockene

zu haben
3127 Moritrstraße 23.

lliarulatiii
billig zu verkaufen.Rietzb. toniliinjtiqer.

Ein sch Tascheusopha
billig zu verkaufen »
6202 Hellmuiidstr. 36, 1 Sl.
/T>ebr. Bett u. Kleiderschrank bill.

»n verk. Helenenstraße 23,
Hth, 1. _6192
Grüner Kutschern,autel
bigill zu verkaufen
6327_ Friedrichsir. 23, 1 r.

polilte Betlst, in. Strohsack
vä- u. Matratze für 20 M. z. vk,
6203 ' Albrechlstr. 3, Hlh. Pt

Gedr . Federrolle
für Metzger oder Biedhändler zu
verkaufen. Sleingassc 13. 6190

Sebr schöner guterhaltcner
Gummiregenmantel

Umstände halber sofort zu verk.
6217 Röderstr. 25, Hth. 1 l.
^verschiedene elegante Flamen.
»ö Maskenkostüme billig z verm.
6205 Blücherstr. 11. 3 links.

Ueue Kederrotte,
Eschennatur,z.vk. Steinq. 13. 6194
Gebr - Federkarrnchen

geschl. Kasteit, z. verkaufen. 6195
Steingaffe Nr. 13.

Ein Bügelbtalt
mit zwei Böcken billig zu verkaufen

Seerobenstratze S,
6167 Mtlb., 2 St . lks.
(sttanarien . Habe circa 40
«V Hähne preiswürdig abzug.
Abbören zu xedec Zeit. Bürgersaal,
Emserstr. 40. 5645
f Oebc. Einsp»Landauer, e. gevr.
12» Federrolle zu verkaufen Lehr¬
straße 12. 3397

Echt
KillMchcr Kirr.
Hervoragende Aerzte urtheilen:

Es giebt kein besseres
Stärkungsmittel

als ein reines, mildes Bier, wie

MönWlsdjer.
In voller Echlbeit in Flaschen zu

haben bei
Carl Enden » ,

Flaschenbierbandlung,
Oranieustraffe 4 . 5678

Trauringe
iefert zu bekannt billigen Preisen
Franz Gerlach

Schwalbacherstratze 19.
Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

KöniglicheLotterie-Einnahme
von Jacob Ditt,

Müllerstraffe 8.
emps. z. 1. Klaffe 208. Lotterie noch
Ganze Loose k Mk 48 .—
Halbe „ k „ 24-
Biertel „ ä „ 12 —
Zehntel „ k » 4 .80

Auswärtige für Besteldgeld und
Zusendung 15 Pfg. mehr. 6117

StkD - klkkN
werden

nach den
neuesten

_ _ Mustern
und zu billigen Preisen angefertigt
owie Wolle geschlumpt. Näheres
Ntichelsbcrg 7 , Korbl. 3696

Haarfarbe,
um rothe. graue, blonde Haare
dauerhaft braun bis schwarz zu
färben — garaittirt unschädlich—
hergestellt nach eigener bewährter
Vorschrift, empfiehlt in Cartons
k Mk , 1.25.

A. Berling, Drogerie.
5790 Gr. Burgstr. 12.

g. Blutstock. Hagen , Ham¬
burg, Pinnebergerweg12.

464/82

Wer Mwätts kommen
will, lese Dr. Bock's Buch: „Kleine
Familie." Preis 30 Pfg. in
Briefm. eins. G . Klötzsch, Ver-
lag 882, Leipzig._ 32
Jüilf0 gegen Blutstockung
äJUfl Krwig , Hamburg,
Barthvlomäusstr, 57. 506/83

£aifec |̂ )anomnia
Rheinftraste » T,

unterhalb dem Luisenplatz

Kartrndrutrrin
berühmte, sicheres Eintreffen jeder
Angelegenheit 3946

Frau Nsrqer , Ww.
Hkllmnndstr. 40 , 2 rechts

Phrenowgm
Seerobenstr. 9. 2. Hth», 2 l. 5983

Ausgestellt vom 4.—10. Januar
Hochinteressante Reise nach
ifiilui und Teras.

Täglich geöffnet von Morgens S
bis Abends 10 Uhr.

Eintritt 30 Pfg., Kinder 15 Pfz
Abonnement.

üconNWlrdrllotMSMti»cttenmavcp
=Wiesbaden—

Abtheiiung I
für

Verpackungen
von Fracht - und

Eilgütern.
Dieselbe übernimmt es

Güter aller Art:
™Porzellan, Glas, Häus¬
el rath , Bilder . Spiegel,
u Figuren,Lüstree,Kunet-
u sachen , Klaviere, UM oaui .ou , niuiin «, y,
fl Instrumente, Fahrräder, fl

sbende Thiere etc. S

abzuholen, jj
| zu verpacken, zu§yversenden und zu yl
w versichern. n1
U Anmeldungen p. Post [1

oder a. d. Büreau : U
Rhelnetrasee Sl

Telefone No.2376u. No.12.

Leihkisten
ö für Pianos , Hunde und 13
« Fahrräder . 2166 id
fl _ Ifl

| Ardkils-ffailsvris. |
Unzergenf ;r diese .)(ubuit bitten n>u bu

11 Uhr Vormittags
in unserer Expedition emzulieiern.

8l6!Ien-6e8uelre.
<V) crwalt «rstclle v. kinderlosen

Beamten sof. ges. Gcfl. Off,
u. V, K. 4430 n, d Exped. 4430

Tücht . Kellner
sucht sofort Stellung, Gest. Off.
unter H. A.  4074 an die Exped.
d. Bl. 4075

r§
Männliche Persone «».

Nebenverdienst,
sehr guten, das ganze Jahr , durch
leichte Thätigkeit zu Hause. Er¬
forderlich zu Anfang mindestens
10 M, baar und eine gute Hand¬
schrift. AuSsührl. Erläuterung be.
züglich der Thätigkeit wird gegen
20 Psg. in Briefmarken francoz».
gesandt. 657/13
Coroua -Bureau , München 23.

Kellegkw. J3err
z. Vertr. e. leicht verkäufl. reellen
Art, sucht Chemnitz, Josephinstr. 7.
H. Donath . 1146/50

Ein tüchtiger Knecht
gesucht bei Gustav Storch,
Bcreinsstraße7. 6212
Berei» für unentgeltliche»

Meitsnaihmtls
iw RathhauS . - Tel . 237 7

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

«lbtheitung für Mäuuer
Arbeit finden:

Buchbinder
Spengler
Erdarbeiter
Landwirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suchen
Buchbinder
Eisen-Dreher
Herrschafts-Gärtner
Kausmann s. Comptoir
Keller-Küfec (Winzer)
Anstreicher
Sattler
Bau-Gchlosser

Maschinist— Heizer
Schmied
Schuhmacher
Tapezierer
Bureaugehülfe
Bureaudiener
Einkafficrer
Kutscher
Herrschaftskutscher
Fuhrknecht
Taglöhner
Krankenwärter
Maffeur
Badmeister.

Weibliche Perfonen.
m

5ür einen kleinen Haushalt wirdein ordentliches

Hausmädchen
in dauernde, gute Stellung und
bei gutem Lohn gesucht . Näh.
Mauritiusstraße 8, 1 links.

Ein ordentliches

Laufmädchen
ges. Kaiser -Ba ar.

Galanterie, u. Spielwaaren,
6187 Gr. Burgstr 4,

Tienstmädchen,
ein junges, gesucht Kirchgaffe 49,
Schirmladen._6230

8teigiges Mädchenv.15—16Ifür ganz o. bis 4 Uhr Nachm.
gesucht Schulberg 6 3. 6875
Ein junges Mädchen

tagsüber gesucht 6132
Neugaffe9, Part , r.

I unges Näh - sowie Lehr¬
mädchen gesucht. 6183

Wellritzstraße 13.

Mädchen 1
für sofort ges. Rbeinstr, 18, 3 l.

3 ehn Zimmermädchen»an¬gehendes Buffet - « . Kinder¬
mädchen, 3 Köchinnen sofort
gesucht. 6142

Genferverein,
Webergaffe » .

_ Telephon 219.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche« tellen-Vermitteiung

Telephon: 2377.
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

vbtheilung I. f.Dienstbateu
und

Ar »eiteriuuech
sucht ständig:
A.  Köchinnen(für Privat),

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

B. Wasch-, Putz- u. Manatssrauen
Näherinnen, Büglerinnen Und
Lausmäochenu Taglöhnerinnen,

Gut enipsohleiie Pkädcheu erhalten
sofort Stellen.

ftlbtheituug U.
A. für höhere B rufsarten:

Kinde.sräulein- u. »Wärterinnen
Stützen, Hausbältertnuen, jrz
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Erzieherinnen, Eomptoristinnen,
Verknuserinnen, Leprmädchen,
Sprachlebrerinnen.

B für sämmtl . Hotelper¬
sonal , sowie für Pensionen
(auch auswärts ) :
Hotel- u. Restaurationskochinne»,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Bejchließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
sräulein^

6 . Centralstelle für Krankeu-
pfiegcrinne»

unter Aiitwirkung der 2 ärztl.
Vereine.

Dir Adreffen der frei gemeldeten,
ärztl. empfohlenen Pflegerinnen
sind zu jeder Zeit dort zu ersabren

Sedanplatz 3, 1.
Anst. Mädchen erh. blll. Kost U.

Wobnung, sowie unentgeltlich gute
Stellen angewiesen.
1084 P . Geister , Diakon.

Bügelwäsche
wird angenommen. 6200
_ Dorkstr. 4, Stb . Part.
Strümpfe werden neu gestrickt zu

60 Pf., angestrickt 30 Pf.
Frau Monzcr,

Maschinenstrickerin,
3400 Adlerstraße 51, Hth. P.

Billis zu verkluise«:
Ein- und zweith. nußb. lak.

Kleiderschr., 1 verschließb. Tisch u.
Küchentisch4 M ., pol. Rohrstühle,
sowie andere ü 2 M. , 1 Feldbett
7 Mk., Eiserne Bettstelle mit
Federbesp. Roßhaarmatratze, Deckb.
u. Kissen, fast neu, 25 M., ein-
u. zweischl. Bellst, v. 5 M. an,
Spiegel von 5 M. an, Küchen,
brettcr3 M., Ablaufbretter 2,50M.,
2 Waschbütten in eichen k 2 M.»
Waschkörbe, 1 gepolst. Comptoir-
stuhl u. dergl. m, 6226
SS Hochstätte 8 » . Pt.

Uiläfcue zum Bügeln wird an
XO  genommen Ludwigstraß- 8
1 St . rechts. 9500


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009

